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Emnach Wir von GOttes Gnaden

- Ä GEORG der Andere, Her

Rör ſch z0gÄ Sachſen, Jülich, Cleve und Berg, des Heiligen

YOR! C)EIN

graff in Thüringen, Marggraff zn Meiſſen, auch Öber und

Nieder-Lauſitz, Burggraff zü Magdeburg, Graff zu der Marck

und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein, c.wahrgenommen, wel

cher geſtalt dasuhraltelöbliche Bergwerck Eißleben, und in der

Grafſchafft Mansfeld, bey verwichenen Kriegesweſen nicht nur

ins ſtecken und Abfall, ſondern in faſt gänzlichen Untergang ge

diehen, Stöllen und Schächte ein und in die Waſſer auffgangen,

daß wenig Schiefer mehr aus denen Gruben zu gewinnen, da

durch dieſer Grafſchafft MansfeldÄ Schaden,

und den ſämtlichen Einwohnern groſſer Abgang der Nahrung zu

gewachſen, So haben Wir, als OberLehns Herr und Landes

Fürſt, nach unterſchiedlichen gepflogenen Handlungen, kein be

quemer Mittel, wie dieſem Unſerm LehenStücke wieder auffzu

helffen, erfinden können, als daß ſolch ganzes Mansfeldiſch-und

Eißlebiſche Bergwerck, wie damit von Unsdie Grafen znMans

feldbelehnet ſind,ſamtallendarinnen befindlichen Stöllen,Schäch

ten, Halden, Säygerhütte, Hütten, Hüttenſtädten, Räumen, und

Plätzen, Schlacken, Waſſerläufften, Wegen und Stegen, auch

Bochwercken, ſamt ihren Gebäuden, Halden, Schlichen, Schlem

men, und in Summaaller Ein-und Zubehörungen, wie die Nah

men haben mögen, von Alters her darzu gehöret, und noch gehö

ren, und wie es vormahl in die Herren und Erb: Feuer oder

Theil eingetheilet geweſen, auch allen Vörräthen in- und auſſer

der Gruben dergeſtalt ins freye kommen möchte, daß jedermän

niglich In-und Ausländiſchen gleich auf andern Berg-Städten

nachgelaſſen ſeyn ſoll, daſelbſt Bergwerck zu muthen, zu bauen,

allenthalben frey einzuſchlagen, zu ſchmelzen, die Kupffer zuſäy

gern, und nachmahln ohneAuflageund Beſchwerungfreyzuver

kauffen, und zu verführen, ſolches auch, nach vorher gegangener

- - reif

Reichs Ert Marſchalch und Chur-Fürſt, Land

-.- ------



. . reiffer deliberation, angeſtelleten Tagefahrten, beſchehener Ein

willigung der Wohlgebohrnen, Unſerer lieben getreuen, Herrn

Frantz Maximilians, Herrn Johann Georgens, Herrn Heinrich

Frantzens, und Herrn George Albrechts, Gebrüdern und Vet

tern, aller Grafen zu Mansfeld, Edler Herren zu Heldrungen,

So dann erfolgter gnugſamer Erklärung des Raths zu Leipzig,

daß Sie wegen ihres habenden Rechtens und hypothec an ſol

chem Bergwerck keinen bauenden Gewercken hinderlich ſeyn,oder

den Bergbau wehren wollen, ſondern gleicher geſtalt zufrieden

wehren, daß das ganze Bergwerck wegen ihrer daran habenden

Zuſprüche und Rechtens, ſo weit ſich ſolches Recht erſtrecket, ob

erzehlter maſſen, mit allen Ein-und Zugehörungen frey, und zu

jedermans genieſſe ſeyn und bleiben möge, ſich allein vorbehal

tende, den zehenden oder das zwanzigſte nach gelegenheit der

Ausbeuth und ZubuſſeZechen, auf ihren verpfändeten und in

posſes habenden Antheilen, des Bergwercks von denen gemach

ten Kupfern und Silber, in Abſchlag ihrer in liquido beſtehen

den forderung, und ihr erlangtes Unterpfand aufdem Fall, wann -

etwan die Gewercken ſämtlich wieder aufflieſſen, und das Werck

auffs neue liegenbliebe, oder man über verhoffen auch dieſesmahl

keine Gewercken erlangen möchte, durch öffentlichen Anſchlag zu

Leipzig und ander Orte verkündigen laſſen, und dann zu mehrern

Auffnehmen und Beförderung des Anbaues des Edlen Gräffl.

Mansfeld-und Eißlebiſchen Bergwercks, ſich nachfolgender

neuen Bergwercks-Ordnung, vor die angebendeneue Gewercken

von denen Grafen zu Mansfeld und Unſerm OberAuffſeherAmbt

vereiniget und verglichen, Wir auch von ihnen unterthänigſt ge

beten worden, dieſelbe, immaſſen die alles ihres Inhaltsbeſchrie

ben, hernachfolget, gnädigſtzuconfirmiren und beſtätigen.

Wir



NDSN) Fürſtl. Sächſ Commisſion und tragenden Ambts

SRH) wegen, Ich Ernſt Friedemann von Selmnitz, auff

- SA, Steinburg, Vehra, Straußfurth, und Crannichborn,

ChurFürſtl. Durchl. zu Sachſen 2c. Rath, Cammer Herr, und Ober

Auffſeher der Graffſchafft Mansfeld, für mich und meine Amtsfolge

re, c. Und WirFranz Maximilian, Johann George, Heinrich

Franz, und George Albrecht, Grafen und Herrn zu Mansfeld, Edle

Herren zu Heldrungen, Seeburg, und Schravlau, c.reſpective Herren

der Herrſchafften Doberſchutz, Neuhauß, und Arnſtein, c der Römiſchen

Kayſerl. Maytt. c. würcklicher Cämmerer und Reichs HoffRath, 2c.

vor Uus und unſere LehensErben, thun kund: Daß, nachdem die Gräff

liche Mansfeld- und Eißlebiſche Bergwercke ins freye kommen, Wir

Unsnachfolgender Bergwercks Ordnung bißauff ChurFürſtl. Sächſ.

gnädigſte Ratification mit einander verglichen haben:

- Articul. I. - .

Von Freygebung des Bergwercks und daß jeder
männiglich zu bauen nachgelaſſen auch keiner ſeine Theile

“ verluſtig ſeyn ſolle.

J Achdeme mit Unſerer der Grafen, und des Raths zu Leipzig Ein

willigung, Unſere Mansfeldiſche und Eislebiſche Bergwercke ins

freye kommen, Als thun. Wir gegen Sr. ChurFürſtl. Durchl. zu

Sachſen e. Unſern gnädigſtenHerrnc. auch jetzt gegen männiglich Uns

dahin erklären, daß das ganze Mansfeldiſche und Eißlebiſche Bergwerck,

wie ſolches in Unſern der Graffen inhabenden Chur Fürſtl. Sächſ. Lehn

brieffen, und den alten Berg-Gräntzen enthalten, von nun an jeder

männiglich, Aus- und Inländiſchen, auch derer Erben und Erbnehmen,

darauff zu bauen, frey ſeyn und bleiben ſoll, und zwar ohn einige Be

ſchwer, Lehen oder LübnüsGeld noch Verbündlichkeit, ſich in Eißleben

oder anderen Orten der Graffſchafft deßwegen ſaßhafft zu machen, Uns

allein reſervirende, das Zehende Und Zwanzigſte von Kupffern und

Silbernnachgelegenheit der Ausbeuth und ZubußZechen, auffUnſerm

in poſses habenden Einen Hinterörthiſchen Fünfftheil, und wegen des

Mittelörthiſchen Einen Fünfftheils, ſolches Zehendenwegen, Unſere Jura

in petitorio und posſesſorio auszuführen, auch nach getilgten Schul

den, und geendigter Sequeſtration, Uns die ganze adminiſtration und

völliger Zehenden, oder das Zwanzigſte, nachgelegenheit der Ausbeuth

oder der ZubußZechen, auffdem ganzen Bergwercke, (jedoch unbeſchadet

ChurFürſtl Durchl. zu Sachſen 2c. territorial und Lehns Gerechtigkeit,

auch daß ſolchen falls die Gewercken im Feldein allen ihren Recht unbe

unruhiger bleiben ſollen) Ingleichen zu fortſtellung Unſers MüntzRe

gals, den Einkauffderallhier zu Leimbach geſäygerten, und von Ihrer

ChurFürſtl. Durch. zuÄ ze. Säygerhütte Grünthal zum Vier

tentheil Uns zurück gelieferten Silber umb den Preiß, wie der Kauff

mann andere frembde Silber erge, durch unſern Müntzmeiſter

allhier

Irendes benanteasinhabender Chur



allhier baär zubezahlen, jedoch ſollen Unsanſtatt des Schläge Schatzes

und Münzkoſten an jeder Marck Silber 6 gr. zu guthe gehen, und die

Silberumbſolche 6gr.von Unsdenen Gewercken geringer als von ei

nenFrembden,bezahletwerden,verwilligen auch obgeſetztes Zehende und

Zwanzigſteauff4 bis 5. Jahr zu reparatur der Stollen, nebenſt jetzigen -

Vorräthen, wie nicht weniger die Säyger- und Schmelzhüttenzu der

künfftigen Gewercken Nutzund Gebrauch. Da auch abſonderliche Be

lehnungen, alt oder neu, voneinoder dem andern bißhero erhalten wor

den, ſollen dieſelben hiermit auſfhören, und diejenige, ſo damit belehnet

geweſen, gehalten ſeyn,beydem verordneten Berg VoigtſolchLehnauffs

neue binnen Monatsfriſt nach publication dieſer Ordnung zu ſuchen,

und ſich damit, wie bey Auffnehmung, Beſtättigung und Bauhaffthal

tender Zechen, geordnet worden, in Zukunftzu verhalten, worauf ihnen

auch auff ihr Anmelden die Belehnung vom BergVoigt unweigerlich

wiederfahren ſoll. Hierneben ſollen denen Gewercken umb keinerley

Uebertretung oder Verbrechung willen, in Krieg und Friede, ihre Berg

wercke und Theile, mit anhängiger Nutzung und Ausbeut, ſie ſeyner

kauffet, ererbet, oder erbauet, eingezogen werden, ſondern allewege dem

Beſitzer und ſeinen Erben frey verbleiben. Da ſichs auch zutrüge, daß

einer beym Bergwerckenſäßhafftig oder nicht geſeſſen, in- und auſſer der

Grafſchafft Mansfeld einige Schuld gemachet hätte, und zu deſſelben

BergTheilen geklaget würde, ſo ſoll der BergRichter gleichfalls nicht

zu den BergTheilen verhelffen, ſondern es mag der Gläubiger zu ſei

ner des Gewercken Perſon klagen, jedoch ausgeſchloſſen die BergSchul

den, wannumb ausſtändige Zubuſſen, auffgeſchlagene Löhne, Hütten

Koſt, Verlag, und dergleichen jemandzu mahnen hätte, oder es wehren

die BergTheile vor demBerg Ambtexpreiseverpfändet: Gleiches Recht

haben auch die Erben zugenieſſen, wolten aber dieſelben ſolcher Berg

Theile und deroſelben Nutzung ſich nicht annehmen, oder wehre ſonſt

kein geſivter Freund vorhanden, alsdann iſt den Gläubigern in ſübſidium

umbihre Schulden, ſoferne ſiegnugſamerweißlich, zu denen Berg Theis

len üblicher maſſen zu verhelfen. » ,

Articul. II.

Von des BergVoigts Amt.

D BergVoigt ſoll mit allem Fleiß dahin trachten, daß gemeinen

- Bergwerck, und denen Gewercken treulich und mit Nutz vor

geſtanden, die Gebäude gefördert, jeder bey ſeinen Recht geſchützet,

dieſe unſere Ordnung in allen Puneten, Stücken und Articuln von ihm

und männiglich unverbrüchlich gehalten, und niemand wieder Billigkeit

beſchweret werde: Darbey alle Tage auſfden Gebürge fleißigeachtha

benundverfügen, daß in allen Zechen und Stöllen nützlich gebauet, treu

lich gearbeitet, richtige Schichten gehalten, keine Schiefer verſetzet, noch

denen Gewercken etwas entwendet, auch da an denen Geſchwornen,oder

Steigern, oder ſonſt andern gemeinen Bergleuten Unfleiß oder Mangel

geſpühret, ſo viel möglich, abgeſtellet werde; Zudem Ende er dann alle

Schächte, Stöllen und Oerther, täglich und auffsfleißigſte, ſeinen Pflich

tennachdurchfahren, beſichtigen, wo er ſchädliche Gebäude"gab:
- - -- M KI,



haffenunddargegen andereNothdºrffige AnweiſunghunauchMacht
und Gewalt haben ſoll, auff denen ihm untergebenen Gebürgen, nach

Inhalt dieſer Unſerer Ordnung undÄ auſfalleMe

allen und Mineralien, ſowohl auf ſtreichende Gänge und Klüffte, als

Flötze und Stöcke zu verleihen, zu beſtätigen, Friſten, zu geſtatten, ſelbige

zu erlängen, zu vermeſſen, denen Schieferhauern, zu verhütung derer

Steiger Vortheilhafftigkeit gegen die Gewercken, das Haugeld ſelbſt, ne:

benſtdenen Geſchwornen, zu ſetzen, auch alle diejenigen, ſo zur BergAr

beit geordnet, und er ſtraffbahr befinden wird, nach eines jeden Verbre

chung von unſertwegen in gebührliche Straffe zu nehmen, und hierüber

richtige Rechnung zuhalten, auch wohl gar nach beſinden, mit Einwilli

gung derer meiſten Gewercken, ihres Dienſtes zu entſetzen. -

- - Articul III. - - -

Von des BergRichters Ambt.

D# niemanden an ſeinen Rechten Verkürzung geſchehe; So

ſollUnſerverordneter BergRichter Macht und Gewalt haben, in

allen Peinlich - und andern Gerichtsfällen zu Recht zu ſprechen,

und zu Bergwerck und Hütten zu verhelffen, darumb Uns er, nebenſt

ſeinen beſtättigten Schöppen, und den BergGerichtsSchreiber, daß Sie

männiglich zu eines jeden Gerechtigkeit ſchleunigundgebührlich verhelf

fen wollen, eydlich angeloben, und ſonſt allenthalben bey vorgehenden

Fällen, ſowohl auf dem Bergwercke, als in Hütten, der vormahlsabge

faſten BergGerichtsOrdnung nach, gegen Reiche und Arme, In- und

Ausländiſche, jedesmahl ſich bezeigen, die BergGerichte in Gegenwart

des BergVoigts, ſo ferne dieſem nicht zugleich das RichterAmbtanver

trauet, nach alten Herkommen, und zu gewöhnlicher Zeit halten, alle

vorfallende Berg- und Hütten Gerichts Händelin ein abſonderlich Buch

alles fleiſſes einzeichnen, über die Straffen und Buſſen Jährl. ordentliche

Regiſterführenundſelbige unſern hierzuverordneten treulichberechnen.

Articul. IV. . .

Von der Geſchwornen, oder SchauHerren
- - Verrichtung. -

- D Sincker und Schiefer-Geſchworne, ſollen dem BergVoigt in

allen Sachen gebührlichen Gehorſam leiſten, täglich auff ihren

zugeeigneten Gebürgen mit dem früheſten bis zum ſpäteſten ſeyn,

die Zechen und Stöllen fleißig, und in 14 Tagen auffs längſte alle inge

ſamt befahren, und genaue Auffſicht haben, daß die Steigerund Berg

Arbeiter, nach der ihnen geſetzten Zeit, alle mahlrecht an - und ausfah

ren, ihre Arbeit nach Möglichkeit verrichten, die Schieferhauer die Schie

fer rein gewinnen, und die zuverſetzen nicht verhängen, keinen Kamm,

Dach, Nachwerk und Kleines, ohne Erkäntnüs des BergVoigts, und

genommenen Probe, unter die LochSchiefermengen laſſen, und dar

umb täglich die Schiefer,vermöge ihrer Pflicht, nicht allein aufdem Bere

ge, ſondern auch für allen Hüttenbeſichtigen, und mit der Kratzen durch

. zies
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ziehen, und wo ſie dieſelben unrein befinden, ſolches demBergVoigt zu

gebührlicher Beſtraffung anzeigen, auch daß die Steiger die Gewercken

mitdem Haugeldenicht überſetzen, ſondern dergleichen Gelder von Berg

Voigt und Ihnen nach befindüng des Geſteins geordnet werden, genau

Auffſehen, und Nachforſchung halten, auch über dißnach ihren höchſten

Wermögen ſich befleißigen, daß durch ihre Anweiſungen denen Gewer

cken und gemeinen Bergwercke zu Nutze gehandelt, Unſere Ordnung

beſtändig gehalten, und aller Schaden oder Gebrechen von ihnen, wo

möglich, ſelbſt alsbald abgewendet, oder dem BergVoigtzuſchleunigſter

Enderung angedeutet werde. Sie ſollen auch bey denen ordentlichen

Lohn Tägen nichts von Berg Materialien zu Regiſter bringen laſſen, es

ſey dann zuvor mit ihrem Vorwiſſen, und umb Marckr güldigenwerth

erkaufft, und ſie haben ſolches, daß es auf die Zechengeſchafft, ſelbſtgeſe

hen, und nicht geſtatten, daß an Holtz, Brettern, Eiſen, Unſchlit, Seylen

oder anders, ein mehrers, als man zur Nothdurfft bedarff, von denen

Schichtmeiſtern erkauft oder unnützlichen verbrauchet und umbhnacht

werde; Ferner alle 14 Tage bey dem BergAmbteinen Zettel, darinnen

verzeichnet, wo ſie dieſe Zeit übergefahren, wie ſie die Gebäudebefunden,

und was ſie vor Anſtalt gemachet, zur Nachricht niederlegen; Desglei

chen alle Gedünge mit dem Sincken in Schächtent, und auffdenen Stöl

len, auch mit denen Haſvlern mit Rathund Vorwiſſen des BergVoigts,

auffs genaueſte machen, zu dem ende die Oerther zuvor wohl beſehen,

den Stein behauen, und ſo vormahls darauff verdünget, ob die Sincker

etwas oder nichts erübriget fleißigerkundigen, auffdas gemachteGedün

ge Stuffen ſchlagen, und ſo es aufgefahren, wiederum abnehmeu, und

darvon allein ihres geſetzten StuffenGeldes, und ſonſt keinesandernGe

nieſſes, bey Vermeidung ſchwerer Straffe gewarten, auch bey deme ih

nen zukommenden Freyfahren der hierinnen vorgeſchriebenen Gebühr

nach ſich bezeigen, und alle halbe oder ganze Jahr zu deſto mehrer Er

kundigung derer Wercke die Referen der Gebürge umbwechſeln.

„ . . . Arteul. V. „ . . .

Von des BergSchreibers Verrichtung.

Er Berg-Schreiber ſoll auffallen Leihe-Tagen neben dem Berg

? Voigt und denen Geſchwornen gegenwärtig ſeyn, alle alte und

neue Zechen, ſo gemuthet, verliehen, und beſtätiget worden, nach Anzei

gungder Muth-Zettel, wann die Muthung, und dann darauff die Ver

lehhung, auch wenne, wie undmitjü

ins BeraBucheigentlich einſchreiben, hier von dem Auffnehmernachbe

gehren Verzeichnißertheilen, zu dem neuen Zechen ſonderliche, deßglei

chen zu den alten, wieauch über Friſtung, Steuer, Schiede, Verträge,

Vermeſſen, Nachlaſſung, Receſs- und Quatember-Gelder, richtigeBü

cher und Rechnung halten, ſelbigenach dem einſchreiben an einen ver

ſchloſſenen Orthwohlverwahren, und in ſtreitigen und irrigen Sachen

ohne Vorwiſſen des BergVoigtsniemanden leſen laſſen, noch Abſchrifft

von ſich geben, bey Vermeidung ernſter Straffe. -

- : , - - Arti

nterſcheid ſelbige geſchehen,



Von des GegenSchreibers Dienſt.

Er GegenSchreiberiſtdarzubeſtellet, daß er die Zechen, Schichten,
F D eintzeln BergTheile und Kure, denen Gewerckenjej n

dem verordneten GegenBuch zu- und abgewehre, auch das Retardac

oder Trangſahl fleißig und unpartheylich halte, jedoch niemands Theile

abſchreibe erſey dann gegenwärtig, oder thueglaubmäſſigen Befehl, und

tüchtige Vollmacht, im wiedrigen fall, er denen vernachtheiligten Ge

wercken die abgeſchriebenen BergTheile wieder ins GegenBuch zuge

- wehren, und ob der Gewercke dißhalb einigen erweißlichen Schadener

litten, demſelben nach Billigkeit zu erſtatten, darumb ein jeder Gegen

Schreiber nicht nur bey annehmung ſeiner Perſohn gnugſamen Vor

ſtand zu beſtellen, ſondern auch vor ſeine Diener zu hafftenpflichtig ſeyn,

und ſonderlich in achthaben ſoll, daßbeyeiner Zeche nicht mehr Gewer

cken, dann ſichsgebühret, nemlichauffi28.Kureins GegenBuchgebracht

werden; Hiernebenſt ſoll auch der GegenSchreiber ohne Vorwiſſen des

BergVoigts, keine Kure aus dem Retardat (Trangſahl) nehmen, viel

weniger ihme ſelbſt oder den ſeinigen beygewiſſer Straffe zuſchreiben,

auch keinen Gewehr Zettelnoch Gewerckſchafft ausdem GegenBuch oh

ne ſeiner eigenen Hand Unterſchrifftvon ſich geben, ſondern ſeinenNah

men jedesmahl darunter zeichnen, und von einer Gewerckſchafft nicht

mehr als 1.gr.von abſchreiben eines oder mehr Kure,6. Pf. zur gebühr

haben, die Retardat-(Trangſahl-) Kure aber umſonſt ein - und denen

verzubußten Gewercken zuſchreiben, auch im übrigen ſeines Ambts alſo

warten, daß Er oder ſein Diener jederzeit beym GegenBuch gefunden

werde. A

- Articul. VII. -

Vom ReceſsSchreiber Dienſt.

Dº ReceſsSchreibers Verrichtung ſoll darinnen beſtehen, daß er

beym Zehenden die Receſse und den Verlag ſo die Gewercken

auff die Gebäude verſchrieben, genau überlege, und ausrechne,

wasrichtig befunden, nebſt allen Summarien derer Quartaliter abges

nommenen Rechnungen aus geſammten Regiſtern durch alle Puncta,

wieviel Silbers und Kupffersjedes Quartal gemachet,was für Vorrath

oder Schuldvorhanden, Ausgabe, Zubuſſe, Schichtmeiſterlohn, verrech

nete Theile, und beſchloſſene Ausbeuthe,ordentlich in ein ReceßBuchein

trage, hingegen auch gute Achtung gebe, wenn UberſchußÄ.
daß die Interesſenten zur Ausbeuth ſchlieſſen, und den Zehenden wege

ſeiner Gebühr nicht verkürzen. - -

Articul vIII.

Von des Zehendners Ambt.

WÄ die Gewercken von ihrem entweder bey AusbeuthÄ -

- halt

buſſe befindlichen Gebäuden, dZehende oder Zwanzigſten

- - -



hat der SilberundGaar indenen SchwarzKupfernundderenwerth
nach Abzug der StygerKoſten, an Geldein Zukünfft abzuſtatten, Als
iſt vonnörhen, daß ſolches von einer gewiſſen Perſon eingenommen und

chtig verrechnet werde. Worzudenn ein abſonderlicher von dem Chur

ürſt Ober-Aufſeher Ambte und von Unsdenen Grafen, vereydeter

ehendner zu verordnen, der fleißige Nachforſchung halte, was an Silº

ber und Kupffer in allen Hütten jedesmahlgefertiget, darüberordentlich

Verzeichnüßmache, unddabey alſo auffſehen habe, damitder geſetzten Ze

hendengebühr kein Entzog geſchehe, und dieEinnahme von ihmetreulich

verrechnet, jedesmahl an gehörige Orthe geliefert, die erſten 4. oder 5.

Jahr aber zu deſto ſchleuniger Erhebung der Stölen verwendet werde,

Änzº Leipzig Äºr die Rechnung Quartaliter j

Auch ſoll der Zehendner die verordnete Berg und Stollen Steuerj

worzu im ChurFürſtl. Sächſ OberAuffſeher Ambte ein ſonderlicher,

desgleichen bey denen Aſſeſſoribus, und dann beym Zehendner gUch ein

gewiſſer Schlüſſelſeyn ſolle, in treuer Rechnung führen.“ -

Ateul. Ä. .

Vom Marckſcheider.

SIRAnnkünfftigeZeitbeywiederbelegung des Feldes, einen Marckſchei.

in dieſer Kunſtfertige Perſohn beſtellet, und in gebührliche Pflicht ge

nºmmen werden ſelbige ſo einem jeden zu ſeiner Nothdurffj
brauch bereit ſein, doch ſich keines gemeinen, noch weht oderverlohrnen

Zgsche Wiſſen und Willen Unſerer Bergbeamten Unterſtehen, in

ſolche Züge Ärckenmit unpfleglichen Lohn nicht übejetzen, de
menſelben nach beſchehenen abziehen, wie tieffman zu ſincken, oder wo,

undin was Leuffe man anzuſitzen oder auszulängen oder je weit ſein

verliehenes Feld ſich erſtrecke, ſchriftlich Verzeichnüsausſtelle, wannaj

denn durch offene Durchſchläge oder Beſichtigung des BergVoigts, und

derer Geſchwornen, ſich ein Irrthum vom Marckſcheider herj thun,

und deſſen Angeben nicht eintreffen würde, ſoll derſelbe gebührlichdarumb

geſtraffet, und der Zug von Unkräfften erkennet werden“

– Articul. X. -

Von des Probierers Verrichtung.
(FS ſoll auch allezeit ein verſtändiger Probierer verordnet, und mit
E Eyde Pflicht dahin verbunden werden, daß er einemjej au

ÄſeißigÄd recht probire, abſondjÄ
erſoººgeſchlagen auf das reineſtefleißig nicht zu kalt oder zu

heº und alſo niemands zu Schaden nach ſeinen beſten Vermögen in

Zayn gieſſe, und keinem andern vor ſich, und an ſeine ſtatt die Proben U

verſºrgen vergönne Daſch aber in ÄProben Mangel ereignej

und die Gewercken oder Schichtmeiſter damit nicht zufrieden ſeyn wür

. . . . . . . - - den,& »

e“-V der erfordern wird, durch Wºchen die Verreynung geſchehen, und

jeden, in der Grube ſein am Tage auffgenommenes Feld, Jrrung

Äenmuß; Söſoll hierzu einetüchtj



den, ſo ſoll man den ſtreitigen Zayn an unverdächtige Oerther zu unpar

theiſchen Probirern verſchicken, und was alsdenn durch dieſelben befun

den,darbeyſolles bleiben, und von Gewerckenweiter nicht geſtritten, und

von jeder Kupffer Proba dem Gvardyn 6. gr ſo aber die Poſt über 4e

Cenrner wägen würde, 12. gr. bezahlet werden,

- Vom Waagmeiſter. - -
-* - : - A.*

D. Waage ſoll mit richtigem Gewicht und einen fleißigen verſtänº

Ä- digen Waagmeiſter jederzeit beſtellet ſeyn, welcher ein ordentlich

Waagbuch halten, und darein wehm, wenn, in welchem Jahre

und Tage, und wie viel Kupffer verwogen worden, fleißig verzeichnen,

alle Kupffer ſelbſt wägen, und das eine jede Poſtrecht gewogen und auff

geſchrieben, die Kupffer in der Waagenicht verwechſelt, ſondern denen

Schichtmeiſtern, (die beyhoher Straffe alle Kupffer in die Waage ein

zu antworten ſchuldig) abſonderlich zugewogen, und wieder überliefert

werden, fleißige Auffacht haben, und danndem verordneten Zehendner

ordentliche und richtige Verzeichnüſſe, des befundenen Gewichts zu ſtel

len, und dabey alle Quartal einmahl die Gewichte, nachdem im Rath

-Ä Eißleben befindlichen Centner von 14.Pfauffdem hier

zu ſonderbahren verordneten Eichbalcken auffziehen laſſen ſoll.

Von denen Schichtmeiſtern. -

JÄ Schichtmeiſter ſoll fleißig beobachten, daß ſich der Steiget
mit ſeiner Arbeit und Gebäuden, dieſer Unſerer Ordnung mit ein

und ausfahren, auch allen andern treulich halte, denen Hauern

auffſehen, daß ſie recht und wohl arbeiten anh völlige Schichten, und

ihr Gedüngerichtig verrichten, ihre inhabende Zechenäle 4.Tage ſelbſt

befahren, und ſo ſolches nicht geſchicht, ſoll der BergVoigtihm ſein Lohn

auffdenſelbigen Zechen, die er nicht befahren, ſelbige Wochen auffheben

und nicht folgen laſſen; So aber einer ein ganz Quartal ſeine Zeche

nicht beführe ſollen ihmedieRegiſter genommen, und ein anderer Schicht

meiſtergeſetzet werden, esſey denn daß einer Schwachheit oder Unpäß

lichkeit halber nicht fahren könteauffdem Fall ſoller, mit nachlaſſendes

Berg Voigtsdurch eine andere tüchtige Perſohn die Gebäude befahren -

zu laſſen, Vergünſtigung haben: Da benebenſtallen und jeden Gewer

cken, auffBegehren warhafftigen und gründlichen Unterricht von denen

Gebäuden, nebenſt Vorlegung der Regiſter erſtatten, bey ſeiner Anneh

mung gnugſamen Vorſtandſetzen, alles das, was Erder Gewerckenwe

geneinnimmet, treulich zur Berechnung bringen, der Gewercken Sa

chen mit Gebäuden, und was man dazu bedarff, auffs nützlichſte beſtel

len, alles das zur Nothdurfft der Zechen muß gebrauchet werden, es #
Unſchlicht, Eiſen, Seyle, Träge, Kübel, Holz, Brether, Nägel, c. umb

der Gewercken Geld, auffsnechſte erkauffen, und an ſolchen Stücken gar

keines Nutzes gewarten, noch jemanden aus Freundſchafft mit"#



wercken Nachtheit Gewinn zu wenden: Die Rechnungen deutlich, re.

neund treulich führen, darinnen wie hoch, und worvon die Einnahme,

was verlohnet, erkaufft undwiederauffgewendet, und noch in Vorrath

es ſey an bahren Gelde, Erzen, Schiefern, Stein, Silber, Kupffer, und

Gezähe, ſowohl in der Grube als in Hütten, unter ſonderliche Capitel

ſetzen, bey dem anlaſſen und ausbrennen, item, bey Verwägung des

Steins, und Kupffers allemahlgegenwärtig ſeyn, und auffdie Schmel

zer und deren Arbeit guteAchtung geben, auch von denen geſamten Ar

beitern die gewöhnlichen BüchſenPfennige einbringen, und auffalle

Lohnzeiten die BergArbeiter, auch Schmiede, Seyler, und andere mit

bahren Gelde ſelbſt bezahlen, und darbey fleißig nachſehen, daß ſoBerg

Voigt und Geſchwornedenen Sinckern zu hoch verdüngen, oder denen

Schieferhautern ein übermäßiges Haugeld ſetzen würden, ſie ſolches vor

dem BergAmt zu Verminder- und Aenderung angeben. Weil auch

unter denen Schichtmeiſternofft mit Betrug gehandelt wird,daß ſie von

denen GewerckenZubuſenehmen, und dochwohl die Theile ins Trang

ſahl kommen, und darinnen ſtehen laſſen: Als ſoll hinführo ein jeder,

ſo offt er, bey ſolchen Fällen nachempfangenerZubuſſe des nechſtfolgen

den Verleihe-Tages die Theilenicht wiederum aus dem Trangſahlnim

met, FünffGülden zur Straff erlegen, da er aber ein gantz Quartal das

mit erziehen würde, benebenſtEntſetzung ſeines Dienſtes mit Ernſtbe
ſtrafft werden.

… Articul. Xll.

Von KurKränzlern.

O auch ein Gewercke ſeine angenommenen TheileumbgewiſſerUhr

SV ſache an andere käufflich zu überlaſſen gemeinet, ſo ſoll zu dem

ende ein geſchworner KurKränzler zugegen ſeyn, dey welchem ſich

wohldiejenigen, ſo ihre Kure verhandeln, als die, welche Theile käuff

ich an ſich bringen wollen, zu allerzeit anzugeben haben, der dann hier

innen ſich redlich halten, niemanden mit höherer Bezahlung, denn die

Theile jedes Orts würdig, bevortheilen, noch argliſtig zu kaufen, oder

zuverkauffen bewegen oder überreden, auch andern Unterſchleiffgebrau

chen, ſondern mit kauffen und verkauffen alſo umbgehen, daß ſeine

Worteund Berichtewahrhaſftig und unbetrüglichſeyn, darumberauch

Ä bey Verkauffung der Theile den wahren Uffſtand und Be

chaffenheit der Zechen, von denen Geſchwornen unterſchrieben, mitbrin

gen, und dem Käuffer vorweiſen, und ſonſtvorſeine Müheimkauffenund

perkauffen ſich an deme, was ihmeeinjeder nachgelegenheit aus Gutwil

igkeit zum Trinckgeldegiebet oder ſchencket, gänzlich begnügen laſſen

pl: Würde er aber die Leute wieder ſeine Pflicht, und was die mit

ſich bringet, hinterliſtigerweiſe betriegen, ſoll er nach befinden an Leih

FäÄFººººººººººº

- - Articul. XIV.

Von Steigern und Arbeitern.
Vom BergVoigt, BergRichter und Geſchwohrmen ſollenfº

-" V „- R - Z



Steiger, nicht nach Gunſt, ſonderndem Bergwerckzum beſten,vermöge

ihrer Pflichtangenommen und zu jeder Zeche einer oder mehr nachge

legenheit beſtellet werden, dieſelben ſollen ihrer Arbeit treulich warten,

die Häuer nebenſt andächtigen Gebeth umb den Seegen GOttes und

abwendung alles Unheils, zu fleißiger Arbeit anhalten, damit ſie auch

vor ihr LohndenenGewerckengehörige Arbeit erſtatten, und zudem en:

dealle Morgenfrüheumd5. Uhrauff- und in der Grube ſich befinden,

die Schieferrecht und reingewinnen, keine Zeche verſetzen, oder ſträfflich

zu Schaden bauen, Steiger und Arbeiter denen obgeſetzten Beambten,

und ihren Schichtmeiſtern gehorſam und gefolgig ſeyn, da Siedes Berg

wercks Schaden befinden, alsbald warnenundanſagen, So ein Knecht

ſeiner Arbeit nicht wartete,daſſelbedenGe
ſchwohrnenzugebührlic

herBe

ſtraffung anzeigen, auch keine unnöthige Feyertage, noch gute Montage

machen, noch vor ende der Schicht, von ihrer Arbeitausfahren, und dies

ſes alles bey Vermeidung unnachläßlicher Straffe. Sonſt ſoll kein -

SchieferHäuer, Sincker, Haſpler, noch Junge mit Arbeit verſehen wer

den, er habe demnan Eydesſtattzugeſaget, dieſe Ordnung, ſo viel einen

jeden betrifft, treulich zu halten, welche Arbeiter aber von angenomme

ner Arbeit entweichen, und nicht, wie ſichsgebühret, abkehren würden,

die ſollen ohne desjenigen Willen, von des Gedüng oder Arbeit ſie ab

geſtanden, auſfkeiner Zeche gefördert, und noch darzu vomBergRichter

beſtraffet werden. Soauch ein Arbeiterin der Gruben, oder an anderer

derer Gewercken Arbeit, ein Gliedmaß, Armoder Bein brechen, und in

dergleichen Fällen Schaden nehme, ſo ſoll derſelbe von der Zeche, ob die

Fündig auff8. Wochen dasLohnnebenſt dem Arztgeld, von einer Zupuß -

Zeche aber vier Wochen Lohn und das Arztgeld genieſſen.

Articul. XV.

Von Lädern und Höhl-Fuhrleuten.

Eº ſollen die Äderſchweren die Scheer. Ähnen möglich nicht
höher oder niedriger, dann dem Haubtbrethe gleich, in Stück zula

den, würde aber unrecht geladen, mögen die Schieferhäuer dieſes

dem BergVoigt und Geſchwornen angeben, und ſo die es alſo befünden,

den Läderdarumb ſtraffen, beyLadung der Schiefer, ſollauch der Läder

acht haben, daß nicht mehr dennzwey Bergmänner Schiefer in die Höh

len auffſchütten, und ſo ſolches übergangen beyſeiner gethanen Pflicht,

dem BergVoigt es anmelden, der ſodann denUebertreterumb .f. un- -

nachläßlich beſtraffen ſoll; Wo aber kein Schiefer gelanget, und man

nicht Stücken haben kan, ſo ſoll an die Endbrether denen Haubtbrethern

gleich, auffgeſetzet werden: Auch ſollen die HöhlKnechteund Fuhrleute

mit denHöhlen oder ſonſt in andere Wegegefährlicher Weiſe nichtumb

gehen, auch keine gute Schiefer in die döſen Wege werffen, noch in der

Nacht fahren bey Leibes Straffe.

Articul. XVI. . .

Von Höhlen, und Höhlmachen,

Dºmtauser sein alter Fºrstsemenwºº
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allewege ein gehwernerHöhlemacherſeynder die Höhlen auff folgen- -

demaſſe verfertige: Nemlich, Eine ganze Höhle in die Länge inwendig

8. Ellenlang, in die Weite inwendig unten am Haubt Viertehalb Vier

tel, aber auswendig zwiſchen den Decken eine Elleweit, oben in der Weite

eines Brethes dicke enger denn unten: Die Tieffe einer Elln, und dieHös

he mit den Haubtbrethern Sechſtehalb Viertel hoch. DieDreyViertel

Höhlen in der Länge 6. Elln die Weiteoben und unten die Tieffe undHö

he, in allen wie die ganze Höhle. Die halbe Höhle in der Länge 6 Eiln,

die Weite unten inwendig der ganzen Höhle gleich Viertehalb Viertel

weit oben inwendig DreyViertel und ein Viertel eines Viertels weit;

Die Tieffe DreyViertelweniger eines Fingers breit, die ganze Höhe mit

dem Haubtbrethe Viertehalb Vierte hoch.

Articul. XVII.

Von Beſoldung der Berg Beambten, Löhnen
- - und Berggebühren. – -

-

O

Ä

BergBeambten ſoll nach eines jeden Verrichtung,
-V und dem befinden ihrer Mühe und Geſchicklichkeit, eine ordentliche

Beſoldung und Lohmtheil von denen fallenden und zulänglichen .

Zehenden Nutzungen, und der BergCaſſe, theils auch von denen Acciden

jen von Gewercken (als daſind: Muthe Beſtättigungs-Friſt Quatem

ber-Receſs Berſchreibe-Fahr-Gedünge- und Stuffengeldern,Gewehr

aroſchen und dergleichen) zu ihrem Unterhalt gereichet werden. Und

ſollt. der BergVoigt nebenſt ſeiner ihme jedesmahl bewilligten Beſol

dring, an Accidenten genieſſen, wie folget: „

– i.gr. – Von einen MuthZetteleinzulegen und zu regiſtriren.

– 1. gr. – Voneinem MuthZettel in 14 Tagen zu erlängern. .

– 3. gr. 6, Pf. Pº Ära - - -

– J. BOM I« STOllſ U 21 koſättias

– 5. gr. Ä. Bon. Radwaſſe } zu beſtättigen,

- ſ. Von 1. Schmiedeſtädt * - - - - - -

– 5. gr. - Ä Ät zu beſtättigen,

– 6. gr. – Von einem Kauffezuconfirmiren, oder was ſonſt dem

- „ Berghuche einzuverleiben. . "

– 1. gr. – Von einen FriſtZettel zu regiſtriren. -

– 15.gr. – Von 1. Lehn mit der verlohrnen Schnur zuvermeſſen,

– 1. gr. -- Von einer Vollmacht z unterſchreiben.

– 1. gr. – Von einen HülſfsZettel. - -

– Ä– ÄÄÄupufZeche Fahrgeld, und
-

– 3. gr. – Auf einer AusbeuthZeche. - -

sº Ä Ä– 2. gr. – In 14 Tagen auff einer Zupuß- "l. Fahraed,

– Ä – Ä". Fahrgeld
– 2. gr. – Von einen MuthZettelüberHaubt der beſtättiget wird.

– 6. gr. – WennaufdemGebürge etwas ſtreitiges vorgehet, und

von BergBeambten eine Beſichtigung sºººr.
sº - -



- 3 – Fºssetienzusagen,"wºratzunehmen, . .

- 2. gr - Erklagte Zechen einzuweiſej"

- - ge - Von Ausfertigung eines Lehens.

- 4. gr. - Bergförbernüs zumj -

- ſº º Zºnenen Lehen oder Stonfrey zu fahren,

- 2. gr - ºon einen Steiger einzuweiſen."" -

- 2 Fr. - Von BorathündÄ beſichtigen.

„3. Der BergSchreiber.
-/

- - gr Äon Bergbüchern auffzuſchlägen -

- “ 6.Pf. Von einem LehenausdemLehjhe abzuſchreiben.

- 6. gr. -- Vonalen Contracten, Kauffen und was dem BergBuch

- „ es einzuverleiben, Schreibgebühr.“ -

- 6. gr. - Wann der BergSchreiberin ſeitigen SachenbeyBe

- - yºſhºg auff dem GebürgerjäÄ”
-- I. gr. - Von I. Lehen, . -

- I. gr. - Von 1. Stolle.

- 1. gr. -- Von 1. Radwaſſer.

- 1. gr. - Von 1. Schmiedhätten oderºstenºrten
bey der Beſtättigung. "

I. gr. Ä. Von einer Klage aus dem BergBuch.

- 6 Pf. Von einer Hülffe zu ſchreiben.“

. gr. – Von einer Friſt einzuſchreiben,

I. gr. - Von einem ZupußBrieff - -

4. Der GegenSchreiber.

º - Zºº einen Lehen ins Gegenbuch zu bringen,
I. gr. – Von einer Gewehr. . - -

2. gr. - Von einer Gewerckſchaft ausm Gegenbuch.

- 1. gr. - Von einem Lehen auszuzeichnen.“ “.

- I. gr. - - Von einer Gewerckſchafft ins Gegenbuch. -

- - 3.Pf. Wenn die verzuvußten Gewercken die ins Trangſahlge

- Äheile unter ſich austheilen,vonej
Gewerckenportion zuzuſchreiben.““

#

=

- – – 6.Pf. So die Theile aus demTrangſahlauff Vollmacht fremb,

. . > I den vergewercket würden. ". . "

- - 6.Pf. Von einer jeden Perſohn, ſo aus dem Trangſahl ge

NOMINen. Wird» . -

– 1. gr. – Sojemand zu ſeiner Nothdurfft das Gegenbuch zu ſehen

begehret.

- 1. gr. Ä Von auszeichnen. ------- --

„Äd den GegenSchreiber von denenTheilen,
ſo ins Trangſahl kommen, keine Gebühr gej -

5. Der Marckſcheider,

Ä2.gr.- Von einem Lochſtein zu ſetzen. -

2f. - - Von einem Lochſtein in die Grubestrie- Der -

R - - * - º

-



. . . 6. Der Probierer. - –

– – 6. Pf. Von einer Silber Proba. –

– 1. gr. – Von einer SteinProba.

- 6. gr. -„Von einer KupfferProba

Die übrigen hierunter nicht begriffenen Beambten, item, Schicht
meiſter, Steiger und Arbeiter ſollen gleichfalls ihre gewiſſe, nach Zuſtand

und Austräglichkeit der Bergwercke geordnete Beſoldung, und auff Er

käntnüs derer BergBeambten, jedesmahlgeſetzten Löhne erlangen, und

auſſer dieſe, keines fernern Genieſſes gewarten, --- - --

Articul. XVIII. -

Von Schurffen und Einſchlagen.

AFEdermänniglich ſoll hinführo nachgelaſſen ſeyn, an allen Orthen

Ä der Graffſchafft, und ferner ſo weit ſich die BergGränze erſtrecket,

auff alle Metall nach Flötzen, auch Gängen und Klüfften, wann

ſich dergleichen finden ſollen, ohne der Grund Herren und Beſitzer der

Gütherſleſeyn gleich Geiſtlich oder Weltlich,Hochoder Niedrig, Einhalt

in Aeckern, Wieſen,Gärthen oder Gehölzen wie von Altershero üblichen

geweſen, einzuſchlagen und Schächte zu ſincken, auch von einer Schacht

ſtädte mehr nicht, denn einen Halben Güldendem Grund Herrn zu ent

richten ſchuldig ſeyn. Trüge ſichs aber zu, daß zu ſuchung Bergwercks

in Höfen und Häuſern eingeſchlagen würde, ſoll doch von jeder Schacht

ſtädte mehr nicht, denn 3. Alte Schocke gegeben. Unsdenen Grafen aber,

da auffUnſern Aeckern, Wieſen, Vorwercken, Dörffern, nach Schiefern

geſuncken wird, deßwegen nichts abgeſtattet werden. Wer auch einen

neuen Gang oder mit dem Schacht, Schiefer entblöſſen wird, der ſoll.

der Erſte Finder ſeyn, und des erſten Finders Recht, nemlich ein gantz. - -

Lehen vor denen, die bereits die umbliegenden vor ihm auffgenommen

hätten, behalten» --- - -

Articul. XIX.

Vjüthen,
Eº ſoll der BergVoigt Macht und Gewalt haben, auff alle Me

tail ſeiner anbefohlenen Gebürge zu verleihen, und ſchrifft und

mündliche Muthung, die jedoch alſobald darauſf mit einen Schrifft

lichen Zettel ſoll bekräfftiget werden, anzunehmen, auch zu keiner Zeit

jemanden ſolches wehren, den er gerrauet bey ſeinen Rechte zu erhalten,

doch ſoll Er von jeden einen Zettel, darinnen gemuthet, auch Zeit und

Gebürge vermeldet, annehmen, auff welchen er Tagund Stunde der

Muthung verzeichnen ſoll; Desgleichen dem Auffnehmer, auff ſein

begehren, und zu Beweiſung ſeiner Muthung, einen Zettelzugebenver

bunden ſeyn. Do aber der BergVoigt befindet, daß der Auffnehmer

bey ſeiner Muthung aus rechten Urſachen nicht bleiben mag, ſoller ihm

deſſen verwarnen, und da ein älterer MuthZettel albereit innen lege,

ſolchen alſobald vorzeigen, imfall nun der Auffnehmer davon nicht ah

ſtehen wolte, nichtsdeſtoweniger ſeine Gebühr und MuthZettelanneh

. ; - - Men,



men, jedoch daß allezeit dem Erſten Finder ein ganzes Lehen bleibe, esſey

dann ſolches ohne Arbeit befunden, durch die Geſchworne frey gemachet

worden. Es ſoll auch der BergVoigt dahin gehalten ſeyn, nach den an

gerichteten Feuern, den Auſfnehmern gnüglich Feld darzu zu verleihen.

In Abweſenheit des BergVoigtsmag der Auffnehmer, mit Zuziehung

eines ehrlichen Mannes, den Muth.Zettel in ſeine Behauſung, ſeinen

Weibund Kindern, oder einen Geſchwornengeben, und alſo die Erſtigkeit

vor dem, welcher dem BergVoigt den Zettel nach ihmeauſſen auff dem

Gebürge oder Gaſſe bringer, erhalten

- , Articul. .XX. -

- Von Beſtättigen.

Nº beſchehener Muthung, ſoll ein jeglicher Auffnehmer ſein Le

hen ihm, auſ den VerleiheTag, welchen der BergVoigt und

Geſchwohrne alle Mittwoche, oder da es ein Feyertag, Tages zuvor

oder hernach, von 12. biß ... oder 2. Uhrenhalten ſollen, ordentlicherweiſe

verleihen und beſtättigen, hernachmahlen auffslängſte binnen 8. Tagen,

durch das BergAmbt vermeſſen, und Lochſteine ſetzen laſſen: Welche

Muthungaber ohne ſonderliche Zulaſſung des BergVoigts binnen ge

dachten 4. Tagen nicht erlänget noch beſtättiget wird, ſoll hernach wie

der insfreye gefallen ſeyn: Unnöthige Friſten, wo nicht merckliche Ver

hinderung der Wetter und Waſſer halber ſind, oder Streit und andere

erhebliche Hinderniſſe vorfielen, ſoll er nicht geſtatten, zumahldaer ver

mercket, daß die Erlängerung vorſetzlich, andern hierdurch das Feld zu

ſperren geſchehe. Da auch eine Muthungzweymahlerlänget, und doch

der BergVoigt befünde, daß, Streit zu verhüten, oder ſonſt gnugſamer

Erheblichkeit wegen, er nicht beſtättigen könte, mag er dem Lehenträger

ſeinen Zettel, damit er an ſeinem Alter nicht verkürzet werde, ins Lehn

Buch einlegen laſſen, jedoch daß ſolch einlegen nicht zum Vortheil und

andern zum Schaden angeſehen, welches er keinesweges zu geſtatten,

und ob es gleich geſchehe, ſoll es doch unkräfftig ſeyn; Ingleichen hat er

bey der Beſtättigung alter Zechen, jeden Lehnträger auſfzulegen, daß er

ſeine Lehne und Halbe Lehne, wohin er dieſelben haben und ſtrecken wol

le, alſobaldennahmhafftmache, und darauff vermeſſe. Solches, wie

auch alle Muthungen, und Verleihungen, Friſten, Beſtättigung, und

Vermeſſen, ſoll er bemelten Leihe und Verſchreibe-Tag, wie auchan

dere Sachen und Schiede, ordentlich zu regiſtriren, und in das Berg

Bucheinzutragen verſchaffen, und den Gewercken eine richtige Beleh

nung ausfertigen und zuſtellen. „Aus dieſer Muthung, darauff erfolg

ten Beſtättigung, und der Beleihung, erlanget der Muther das Alter,

alſo daßerdem Jüngern, der in ſeinem Felde mit Bergbauen befunden

wird, austreiben kan, und ihmederſelbe, wenn er gleich ehe Kübelund

Seyl eingeworffen, oder den Schiefer eher entblöſſet, weichen muß,

Articul. XXI.

Von Gewerckſchafften.

Wenn neue Zechen und Lehne ergremsen ºtº:



gevierdFeld als EingangLehn66.Lachter lang und 22.Lachter breit,
und ein halb Lehn 33. Lachter lang,und 22. Lachtern breit vermeſſen, ſo ſoll - -

der Lehnträger oder Auffnehmer ſeine Gewerckſchafften dem BergVoigt

uſtellen, da aber alte Zechen auffgenommen, ſoll nach Abnehmung des

-

Anſchlages, und des ZutpußBrieffes, die neue Gewerckſchafft, dem Berg- -

Voigt gleichergeſtalt übergeben, von ihm unterſchrieben, und hernach in

Gegenbuch eingetragen werden,und ſoll eine jedeZechemehr nicht,als I28.

Kure haben, nach welchen die Anlage und Ausbeuthe einzutheilen. Wir

wollen auch, daß zu jeder QuartalsZeit die Gewerckſchafften von dem

Schichtmeiſter oder Vorſteher mit ihrem Nahmen undZunahmen aus

dem Gegenbuch genommen, und zu ende des Regiſters angehefftet wer

den ſollen. -
- "

- „ Articu XXI – . .

Von Verkauffung der Theile. -

E“ ſtehet einen jeden Gewercken ſeine Theile einem andern im Kauf

fe zu überlaſſen frey, und iſt der Verkäufer ſchuldig, die Bergthei

le frey zugewehren, ſonſten der Käuffer das Geld wieder fordern .

kan: So aber die Gewehr geſchehen, iſt der Verkäuffer, die alienirten

Bergtheile vor das pretium wieder anzunehmen nicht verbunden, auch

ſoll wieder ordentlich vollzogene Käuffe zu ganzen Zechen, (die allezeit , -

mit der BergBeambten Vorwiſſen abgehandelt, und dem Bergbuche

einverleibet, oder im wiedrigenfallKrafftloßgeachtet werden ſollen) we- -

der das Recht des Einſtandes, noch die exceptio leſionis, in betracht,

daßBergTheile ſteigend und fallend, einige ſtatt haben, hierbey Unſern

verordneten Ambtleuten, BergVoigt und Richter obliegen, fleißige Er

forſchung zu beginnen, ob ſich jemand in- oder auſſerhalb Landes unter

ſtehen möchte, denen Leuten betrüglicherweiſe, Theile auffzuhängen, und

höher, denn ſie würdig, zuverkauffen, dadurch ſie alſo bevortheilet, von

dem Bergwercke abgeſcheuet, unddemſelben groſſer Nachtheilzugezogen

wird, und ſo ihnen glaubwürdige Klage und Bericht vorkömmet, ſolchen

Betrüger gefänglich einziehen und aufferlegen, daß er dem Käuffer al

ſobald ſein Geld, darumb er ihn bevortheilet, baar wiederumb erlege,

und zum wenigſten 4 Wochen lang auf ſeine Unkoſten ſich gefänglich

halte: Da er aber ſolch Geld nicht zu erlegen vermöchte, ſoll er nach

endung der 4. Wochen auff gebührliche Uhrfrieden auffetzliche Jahr

öffentlich verwieſen werden; Würdeaber der Betrug gröſſer bey ihme

befunden, daß er nemlich Theile verkaufft in denen Zechen, darinnen er

ſelbſt kein Gewerck, oder denen Leuten Ertz und Schiefer vorgewieſen,

da doch nichts im Anbruche, falſche Gewehr und ZuvußZettel gemachet,

Zuvuſſe eingenommen, da keine angeleget, oder wohl niemand wüſte,

wo ſolche Zechen gelegen, ſollen Unſere BergAmbtleute dieſelben im Ge

fängniß härter, als vorige, enthalten laſſen, und verſchaffen, daß ſiedenen

jenigen, ſo ſie auffgeſetzet, ihr Geld und auffgewendete Koſten alsbald -

wiederumb erſtatten, darbey ſie zum wenigſten mit 8 Wochen Gefäng

müsStraffe belegen; So aber des Geldes reſtitution nicht erfolget, des

Landesverweiſen: Wäre aber der Betrug alſo beſchaffen, daß die Ge

- " - fäng?



fängnüsStrafenitgnugſam oder hiebevor damitgeſtrafft und an
derweit verbrochen, dieſelben Parthierer mit Ruthen aushauen laſſen,
Und Unſere Lande auff ewig verweiſen,

Articu. Xxin. - -

Von der Gewehr.

T -

- -

-
SÄ dem andern BergTheilewürde verkauffen oder ſchenken. So

ſoll der Verkäuffer dem Käuffer im Gegenbuch die Gewehr binnen

Vier Wochen thun, und der Käuffer ſoll auch verpflichtet ſeyn, in

nachblebung deſſen, die Gewehr zur beſtimmten Zeitzufordern, ſo aber die

Forderung nicht geſchicht, und Mangel der Gewehr an Verkäuffer nicht

geweſt, ſoll der Kauffſodann nichtig, und der Verkäuffer ferner zu geweh

ren nicht ſchuldig ſeyn, es befinde ſich denn,daß der Käuffer die Gewehr zu

fordern mercklicher und erheblicherUhrſachen halber,wäre verhindertwor

den. Würde auch ein Theil Käuffer oder Verkäuffer nicht verhanden

ſeyn, oder ſich nicht wollen finden laſſen, ſo ſoll der Käuffer, daß er die Ge

wehr zu haben verlange, der Verkäuffer aber, daß er die Gewehr zu thun

willig, dem BergRichter oder BergVoigt anſagen, darauf nachmahlen

einem gegen den andern verholſfen werden ſoll. Wegen abſtattung der

Zuvuß von den verkaufften Theilen, mögen ſich entweder Käuffer und

Verkäuffer unter ſich vergleichen, doaber ſolches nicht geſchehen, und deß

halber Zweiffelvorfiele, ſo ſoll, wenn der Kauff vor dem Retardatgeſchicht,

die Zuvuſſe der neue Käuffer, nachdem Retardataber, ſolche der Verkäuffer
zubezahlen ſchuldig ſeyn. » , -

- Articul. XXIV.
- -

Von Belegen, Bauhaffthalten und Friſten.

Eº jeder Auffnehmer ſoll auch ferner ſein auffgenommen und ver

liehenes Lehen gebührlich belegen, und ſtandhafft bauen, und nicht

zugelaſſen ſeyn, zuwieder dieſer Ordnung, daß die Zechen mit ledi

gen Schichten und Poſen Bauhafft gehalten, ſondern wo dieſes geſchicht,

die Gewercken oder dero Schichtmeiſter vorbeſchieden und gewarnet und

daferne nach ſolchen nicht gebauet und zumÄ 3. oder 4. Schich

ten in einer Wochen verfahren würden, mag die Zeche einen andern, der

ſie frey zufahren begehret, frey erkennet und verliehen werden, damit

Bauwürdige und höffliche Oerther nicht liegen bleiben, es wäre denn,

daß ein zwey bis vier Gewercken oder arme Geſellen und Bergleute ei

gene Gebäudehätten, und aus Unvermögen, dieſem Articulgemäß nicht

- allewege bauen könten, der oder die ſollen doch dieſelbe mit Weil-Arbeit

alle Tage 4. Stunden, esſey Vor- oder Nachmittage erhalten, oder der ,
BergVoigt hätte auswichtigenUhrſachen Friſt geben, welches doch ohne

ſonderbahre Erheblichkeit, als Wetters, Waſſers wegen, oder wenn

Lichtlöcher zu ſincken, und die BergArbeit ohne ſondern großen Unkoſten

und Nachtheil der Gewercken nicht ſo bald angeſtelletwerden kan, zu

mahl in verſtolleten Felde nicht leichtlich geſchehen, auch auſ einmähl

über eine Quartal Friſt nicht ertheilet werden ſoll; Welcher Gewercke

-
- aber:



-----

aber ſeine aufgenommenegehen vorendigungbeſagten Quartals nicht

auffs neue mit Friſt verſchreiben läſt, dieſelben Gebäude ſollen wieder ins

freye gefallen ſeyn: Da auch Leute verhanden, welche dergleichen in

Friſt verſchriebene Zeche bauen wolten, ſoll der BergVoigt die Friſt auff

ſagen, und hierunter niemand anſehen, „ſondern den Bauluſtigen das

Ä gemeinen Bergwercke zum beſten, wann jene nicht belegen,

verleihen. * - * . . . “

Articul. xxv.

Von Verrecesſen.

Erner ſollen neben dem bauen und baulicher Erhaltung alle und

jede verliehene Zechen und Lehne,Ä auff andern Bergwercken,

durch die Schichtmeiſter und Vorſteher derſelben verreceſ wer

den; Würde aber eine Zeche in dreyen Quartalen nicht verreceſt;

So iſt hiermit verordnet, daß der Schichtmeiſter, Vorſteher oder Ge

werck, welcher ſich der Zechen oder Theil anmaſſen will, von jeglichen

Quartal 1o. f. ohne allen Behelff und Verzug, dem BergVoigt zur

Straffe und Berechnung in die BergCaſſaerlegen, und darmit beyder

ſelben Alter und Gerechtigkeit bleiben ſoll, zu welchem ende der Receſs

Schreiber ſchuldig, die unverreceſten Zechen jedesmahl dem BergVoigt

zu Beſtraffung anzumelden; Würde ſie aber in 4 Quartalen, und

alſo ein ganz Jahr unverreceſ bleiben, die ſoll ohne alle Mittel wieder

ins freye fallen, ihr Alter und Gerechtigkeit verlohren haben, und dem

erſten Muther, der ſolche begehret, verliehen werden.

Articul. XXVI.,

Von Auffnehmen und Aufflaſſen Alter Zechen
Und Gewercken.

Sº bald eine Grube oder Zeche auffgelaſſen, und nicht gebührlich

N gebauet wird, ſo iſt ſie wiederumb ins freye gefallen, und hat alle

zuvor gehabte Gerechtigkeit und Alter verlohren, . Wer nun ſolche

wieder auffnehmen und belegen will, ſoll ſie durch die Geſchwornen laſſen

frey machen, und ſich dann mit Muthen, beſtättigen und Vermeſſen, der

vorangezeigten Ordnung, gleich als bey Auſfnahm neuer Zechen verhal

ten, und iſt der Auffnehmer nicht getrungen ſolche Zeche, ſo zwiſchen der

Rechnung liegen blieben, biß zur nechſten Rechnung nach dem Auffneh

men zu belegen. Es ſoll aber der Auffnehmer ſolcher alter Zechen als

bald nach dem beſtättigen öffentlich allhier in Gewerckſchaffts Hauſe einen

Ä anſchlagen und denſelben 4 Wochen alſo ſtehen laſſen, und

hernach ſolche angelegte Zupuſſen, ſo viel derſelben gefället, zu verbauen

und zu verrechnen, auch dem BergVoigt deßhalben einen Vorſtand zu

beſtellen ſchuldig ſeyn. Welcher nun aus den alten verzupußten Gewer

eken, ſo noch im Gegenbuch gefunden wird, mit dem neuen Lehnträger

bauen wolte, der ſoll, wenn er ein Einheimiſcher, in Acht Tagen, wo er aber

ein Ausländiſcher und Frembder binnen 4 Wochen ſeine Zuvuſſe auff

die vorgehabtenundverſchriebenen Bergtheile, dem Auffnehmer, sº ſo

"f - - ' - -
LC
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derZuvußEinnehmer nicht gefunden würde, bey dem BergAmbte ein
legen, und ſodann der Lehnträgergewieſen werden, ihm bey ſeinen Theis

lenzuerhalten und bleiben zu laſſen. Wäre aber die Zeche ein ganzes

Jahr unverreceſt, frey, und ungebauet gelegen, ſo iſt der Neue Muther

nicht verbunden, die Alten Gewercken wieder ſeinen Willenanzunehmen.

Wann auch obgeſetzter maſſen eine Gewerckſchafft ihre Zeche aufflaſſen

würde, ſoll dieſelbeinallewege, was vor Schulden darauff verblieben,

und mit ihren, wie auch der BergBeambten wiſſen gemachet, richtig be

zahlen, und nichts, was in oder auf der Grube angenagelt, oder mitHa

ſpen angeſchlagen iſt, und was ſonſt nach dem Aufflaſſen bey der Zeche

gefunden wird, auſſer das Gezähe und Gewonnene Schiefer, ſo denen

Gewerckenbleiber, abbrechen und mitnehmen, weil dieſes zugleich mit
ins freye gefallen, - - - - -

Articul. XXVII.

Von Freymachen.

Dº Freymachen ſoll mit Vorwiſſen des BergVoigts geſchehen, und

&2 ſoll der Freymacher mit ein oder zwey Geſchwornen beweiſen, daß

dieſelbe Zeche, ohne Zulaſſung des BergVoigtsdrey anfahrende

Schichten, nicht Bauhafft gehalten worden, jedoch ſoll der Berg

Voigt die alten Gewercken, ſo deshalben Beſchwerung hätten, hören,

und darauff nach BergRecht übliche Weiſung thun, und mögen der

geſtalt alle behauene Gänge, Klüffte und Fldze, in Stöllen, Strecken

und Schächten, desgleichen verritzt Feld amTageFreygemachet , ſtrei

tige Zechen aber, die miteinander in Recht hangen, und wodurch den

BergVoigt und Geſchworne einen Theil Beweiſung zu führen auffer

leget, oder vor dem BergAmbte in Unterhandlung ſtünde, hierunter

nicht gezogen werden, und folgen dem Freymacher alle unverlegte Theis

le, ſamt denen die zuvor in Retardat ſtehen, ungleichen aller Vorrath der

frey gemachten Zechen jedoch daß er auch die Zeche baue, anders mag

ihme der BergVoigt des Vorraths ſich anzumaſſen wehren,

- Articul. XXVIII. - - -

Von Zupuß und Retardat oder Trangſahl.

W jetzt erzehltermaſſen ein Gewercke durch nicht bauen und er

folgtesfreymachen ſeiner Theile verluſtig wird, alſo geſchiehet es

auch wegen nicht erlegter Zuvuß, und darauff gehaltenes Retar

dat, denn wenn der Schichtmeiſter oder Vorſteher ſeine Rechnung ge

ſchloſſen, und befindet, daß auffolgendes Quartal nicht ſo viel Vorrath

bleibet, daß er die Zeche bißwiederaufffolgende Rechnung Bauhaffthal

tenkan, ſoller Sonnabends vor der Rechnung die Gewercken und Ver

leger, ſo viel deren verhanden; zuſammen auffs Gewerckſchaffts Hauß

fordern, ihnen die Regiſter fürlegen, damit ſie ſehen, wie das vergan

gene Quartal gebauet worden, und mit ihrem guthachten, in beyſeyn

BergVoigts und der Geſchwornen, die Zuvußbeſchlieſſen, und anlegen,

auchvon BergVoigt einen3rstnehmen, denſelben nachÄ -

&

-
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tener Auffrechnung und gemachten Schluſſes, Mitwochs darauſföffent

lich anſchlagen, und 4. Wochenim Gewerckſchaffts Hauſe ſtehen laſſen,

und ſolchen Brieffſoll niemand bey Schwerer Straffabreiſſen: Wehren:

aber die Gewercken nicht verhanden, oder könten ſich nicht vergleichen,

ſoll ſolche Zupuſſe durch das BergAmbterkant werden. Welcher Ges.

werck oder deſſen Verleger nun binnen denen geſetzten vier Wochen ſeine

Zupußdem Schichtmeiſter nicht gereichet hätte, deſſen Theile ſollen nach

Ausgangder 4. Wochen, auff einen gewiſſen Tag, ins Trangſahl oder

Retardat geſetzet, und ſoferne er die Zupuſſe binnen Quartals Friſt, und

noch vor Abnahme des nechſt folgenden Anſchlags (durch welches Mit

teleiner ſeine im Trangſahlſtehenden Theile wieder retten, und heraus

nehmen kan) nicht erleger, gänzlich darinnen verſtanden,im Gegenbuch

ausgethan, und denen andern verzuvußten Gewercken hingegen zuge

ſchrieben,und ohne deren Willen, auch der BergBeambten Vorwiſſen,

keiner von denen ins Trangſahlgeſetzten, wieder zu ſeinen Theilen, durch

den Schichtmeiſter zugelaſſen werden, ſondern wo die Kurewürdig, ſoll

der Schichtmeiſter mit Genehmhalt des BergVoigts und der Gewer

cken, dieſelben denen verzuvußten Gewercken, zumbeſten auffstheuterſte

verkauffen, oder wo die nicht mögen verkaufft werden, um die Zupuſſe .

verlaſſen, und nachgelegenheit andern Vergewercken, jedoch daß die al

tenverzupußten Gewercken im Kauffe, oder Annehmung derſelben den

Vorzug und die Erftigkeit haben. Wo auch die verzupußten Gewer

cken des mehrern Theils würden begehren, die Retardat Theile unver

kaufft und unvergeben, gemeinen Gewercken zu überſchreiben, undſtehen

zu laſſen, oder die unter ſich nach Anzahl auszutheilen, ſo ſolles alſo ge

ſchehen, und in das Gegenbilch getragen werden. Solte aber einer aus

ſeines Verlegers Nachläſſigkeit und Verſäumnüs durchs Trangſahlumd

ſeine Theile kommen, ſo hat er den Verleger darumb zubelangen, deme

unſere BergBeambte zu Wiederſchaffung der Theile umb ſein eigen

Geld anhalten, und darneben gebührend beſtraffen ſollen; Und ſoſchs

ereignete, daßvervfändete Theile in Trangſahlgeriethen, und der Gläu

biger ſelbige auff Verwarnen der BergBeambten, daraus nicht retten

wolte, ſoll er hierdurch ſein Pfandrecht verlieren, und die Theile denen

verlegten Gewercken Cum onere & cauſa, zugeſchrieben und ausgethei

let werden. Sonſt kan nicht Retardat oder Trangſahl gehalten wer

den, wann von dem Schichtmeiſter zwar Zupuſſe angeleget, keine aber

verrechnet wird, in betracht, daß die Defecta des Ratardats es ungültig

machen. Würde auch ein Schichtmeiſter aus Gunſt oder in andere

wege einen Gewercken mit der Zupuß über ſich nehmen, und alsdann

die Zuvuß zur Nothdurfft nicht erlangen können, dadurch der Zechen

Nachtheil und Schaden entſtünde, ſo ſoll der Schichtmeiſter den Schaden

mit ſeinem Gelde erſetzen, die Zupuß ſelbſt zahlen, und darüber noch mit

Ernſt geſtraffet werden. Es ſoll auch hiermit den Verlegern und Ge

wercken verbothen ſeyn, allerhand Wahren, Tuch, Getreyde, Bier, Ei

ſen, Unſchlit und dergleichen, daran öffters die armen Bergleute die

Helfteeinbüſſen müſſen, anſtatt der Zupuſſe zugeben, und dem Schicht

meiſter damit denen Arbeitern zu lohnen; Ingleichen daß er ihnen die

Zettel ihren verdienten Lohn an ſolcher Zupuß bey denen Gewercken

auff dem Lande darauff einzufordern (damit ſie öffters viel Zeit ver

geb- ,



geblich umlauffen, und wohl zuweilen die Arbeit darbey verſäumen)

ausgebe. Wir ordnen auch hiermit, da einiger Gewercke oder Verleger

ſich nach der Rechnung auff einen ZuvußZettel anhängig machen wür

de, ſo ſoll er hernach auch den ZupußZettel gänzlich löſen, welches zum

längſten, bey Verluſt der Theile, mit Schluß der Rechnung erfolgen ſoll,

Trüge ſichs aber zu, daß der Schichtmeiſter demſelben Gewerken oder

Verleger neue ZuvußZettel gebe, und wehren die alten noch nichtgeld

ſet, ſo ſoll derſelbe Schichtmeiſter die Zuvuß, als hätte er dieempfangen,

verrechnen, und ſoll ihmevon Unſern BergAmbtleuten darzunichtver

hoffen werden. >

- Articul. XXIX.

Von Ausbeuth.
WÄ ſichs in der Rechnung befinden, daß von denen Vorräthen

der Zeche, ſo viel von Rentgülden Uberlauffs verhanden, daß

- Ä einen Kurzum wenigſten. Ein Thaler Ausbeuthe gefallen,

Un von dem übrigen das Werck ohne Mangel mit Fortbau unterhal

ten werden könte, ſo ſoll darauffgeſchloſſen, das Geld von dem hierzu

geſetzten Austheiler, ſobald es ihmezukömmiet, treulich und ungeweigert

unter die Gewercken, nach ihren habenden Antheilen, diſtribuiret, und

den Austheiler von einer jeglichen AusbeutheZechen 30 gr, und über

diß kein Geſchencke zu ſeinem Verdienſt gereichet, und ein ſonderlicher

Ausbeuth.Zettel, darinnen, wie viel auff einen Kur im verfloſſenen

Quartal Ausbeuthe gefallen, nebenſtbenennung jeder Zeche, deutlich

verzeichnet, jedesmahl gefertiget, zum Druck gebracht, im Gewerck

Ä* öffentlichen anſchlagen, und unter die Gewercken vertheit
L WºWDCN, 3 v.

Articul. xxx.

und Regiſtern. -

Von General Tägen, Öuartal Rechnungen

DÄ auch in den Bergwercken eine Ordnung ſey, und die Ge

wercken wiſſen mögen, zu welcher Zeit im Jahre die BergRech

nungen gehalten und mit zuſammen geſetzten Rath, von Auff

nahme des Bergwercks, und Abſtellung der Mängel und Gebrechen,

wie vorhin bey den Generalen üblich geweſen und noch bleibet, gerath

ſchlaget und gehandelt werden kan, Verordnen. Wir hiermit,von 13. zu

13. Wochen ein Quartalzu ſchlieſſen, und die Quatember mit dem neu

angehenden Monat Januario anzufangen, da dann alle Schichtmeiſter,

Steiger und Vorſteher der Zechen, Sonnabends zuvor ihre Rechnung

beſchlieſſen, recht ſummiren, dieſelben darauff beym BergAmbt einle

gen, und bey dem angeſetzten GeneralTage, oder Quartal Auffrechnung,

vor dem Oberauffſeher und Aſſeſſoren der Generalen, Deputirten des

Raths zu Leipzig, auch BergVoigt Richter, Schöppen, Geſchwornenzc.

und denen anweſenden Gewercken hierzunechſt vorgeſchriebenermaſſen

verantworten und ablegen ſollen. Nemlich: Sie ſollen ihre Regiſter
über
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über Berg- und Hütten-Koſten gerecht und ohne Tadel halten, ſelbe

alsbald mit Schluß des Quartals ſchlieſſen, und Unſern verordnete

Ambtleuten zur gebührlichen Abnahme in folgender Formgezwiefache

ausſtellen; Es ſoll nemlich jeder Schichtmeiſter aufden Tittel ihrer -

Regiſter dasQuartalund Jahr oben an, dann wie die Zechen oder Stöl
- e -“. –", s

len heiſſen, und wie viel gantze und halbe Lehen darzu gehörig, nach

dieſen was entweder das Quartal vor Zupuſſe oder Ausbeuth auff

1. Kur gefallen, weiter das QuatemberGeld, und endlich ſeinen und ſei

nes Vorſtandes Nahmen ausführlich bemercken: Auffdas andere Blat

alle von vorigen Quartal überbliebene Vorräthe auff der Zeche und bey

dere Hütte, esſey an Gezähe, Holz, Eiſen, Seilen, Schiefer, Stein oder

gemachten Kupffer verzeichnen, und dann darauff die Einnahme, ſie ſey

von verkaufften Kupffern angelegter Zupuſſe oder überbliebenen Geld

Vorrath, von nechſten Quartal treulich angeben, nach beſchloſſener Ein

nahme die Bergkoſten j als Steiger- Hauer-Haſpler- und Jungen

Löhne, Schmiedekoſten, Gedünge, gemeine Ausgaben und Schichtmei

ſterLöhne, vön Wochen zu Wochen in der Ordnung, wie nur gemeldet,

mit Fleiß ſpecificiren, und in eine Summa ziehen, darnach die Wöchent

lichen Hüttenkoſten ſetzen, und auffs ganze Quartalſummiren Berg

und Hüttenkoſten in eine Summa bringen, Summam von Summa

ſubtrahiren, was Schuld oder Vorrath bleibet, deutlich benennen, und

ſo der VorrathÄ ſelbigen auſfi28. Kure ein

theilen, und auffAusbeutheſchlieſſen, was darüber bleibet, als Vorrath

auffskünfftige Quartal in Regiſtern verſchreiben, hingegen wo Schuld

bleibet, als Réceſs anmercken, ſo dann eine wahre Specification, was

inſtehendes Quartal an Vorrath von Bau Materialien, Gezähe und an

dern angeſchaffet, auch was hiervon und dem älten in Regiſter vorge

ſetzten Vorrath wieder ab und auffgegangen, und endlich geblieben:

Desgleichenden Vorrathbeyund in der Hütten, an Schiefern, Stein,

Kupffer, unddem darinnen enthaltenen Silber, Stückweißdeutlich her

nachſchreiben, und endlich einen ausführlichen Auffſtand, wie das Quar

tal über die Gebäude gehalten, was auffgefahren, wieviel Arbeiter dä

gefördert, auch der Anbrüche Beſchaffenheit, nebenſt der von Gegen

ſchreiber geforderten, und unter deſſen eigenen Hand. Unterſchrifft äus

geſtellete richtige Gewerckſchafft, jedesmal denen Regiſtern anfügen,

auch nebenſtdeme, dafie Geldin Vorrathbehalten, daſſelbe in der Rech

nung (deren er nebenſt dem Steiger bey Straffe Perſöhnlich behzu

wohnen hat) aufflegen, oder in Mangel des gewärtig ſeyn, daß er und

ſein Vorſtand mit Ernſt zur Bezahl- und Vörlegung angehalten wer

de. So nun die Rechnungen oder Regiſter vorbeſchriebener maſſen

nicht eingerichtet, ſollen ſelbige weder an noch abgenommen, ſondern

dem Schichtmeiſter zur Aenderung zurückgegeben, und er zu Erle

gung 2.gr. Buſſegewieſen, im fall aber Untreu und Betrug darunter

verſpühret an Leib und Guth, nachtrücklich geſtraffet werden. Und

demnach nicht allein zu wiederhebung, ſondern auch deſto beſſerer con

ſervirung dieſes hochſchätzbaren Bergwercks, den Preiß der Kurffer zu

erhalten, höchſtnöthig ſeyn will; So ſoll in Zukunfft ben denen Vier

Quartal Rechnungen, und darbey gehaltenen Generalen, jedesmahl

darüber nothdürfftig deliberiret, dem Verſchleudern vorgebauet, über

- - - (If!



hafften Contračten der Handler und Verleger, durch zuſammen geſetz

ten Rathund Hülſfe, gewehret werden. Auch ſollenbeyſolchen Gene

ralen, anſtatt der abgegangenen Beambten, andere tüchtige Berg-und

Schmeltz-Verſtändige vorgeſchlagen, durch gemeinen Schluß, gewöhn

lichermaſſen gewehlet, und vom OberAuſfſeher Ambte und Unsdenen

Grafen confirmiret und vereydet werden: Ingleichen wird hiermit

allen Berg- und Hütten-Bedienten aufferleget, Quartaliter, und bey
jetzt gemelten Generalen, alle beym Bergwerck und Hütten befindliche

Mängel und Gebrechen, wie auch vorhin üblich geweſen, in gewiſſe

Puncta zeitlich zu verfaſſen, ihr Bedencken überein und andern zu ent

werffen, und alles zu des OberAuffſehers und der Aſſeſſoren delibera

tion und Schluß zu übergeben. Und damit man der Sachen beym

GeneraTägen deſto kündiger ſeyn, auch ſo viel Zeit darzu nicht bedürf

fen möge, ſollen die QuartalRechnungen, wie hiebevor bräuchlich ge

weſen, ins ChurFürſtl. Sächſ OberAuffſeher Ambt in Triplo, ein Acht

Tage vor dem Berg General eingeben, und von dar ein Exemplar de

nen Gräfflichen Aſſeſſoren, und das andere dem Rathe zu Leipzig, ſo

fort ausgeantwortet werden, - - , - .»

- - - Articul. XXXI. . . .

Von der BergCaſſa, und StollenSteuer.

DÄ auch die künfftig nach erfordern der Bergwercke beſtelleten

º-’ BergBeambtennothdürfftig beſoldet, auch die Stöllen mit zu

that der Gewercken erhoben werden möchten, So wollen Wir

eine gemeine Stollen Steuer und BergCaſſa hinführoauſfrichten, und

denſelben folgende Einnahmen eignen, als: Zur StollenSteuerCaſſa

ſollen, wie beym Articul von Stöllen geordnet, die von jeden Reichstha

ler, ſo die Gewercken entweder bey Ausbeuth oder Zupuſſe aus dem

Bergwercke erheben, nach entrichteten Zehenden oder Zwanzigſten, in

nenbehaltene 18. oder 9. Pf, durch den vereydeten Zehendner gebracht,

allein zu Bedürffnüs und Nothdurfft der Stöllen, mit Unſerm und des

BergAmbts Rath und Vorwiſſen, nach den, bey den GeneralTägen

gemachten Schluß, nützlich angewendet, und abſonderlich verrechnet;

Und dann zur gemeinen BergCaſſa die von Uns denen Grafen, ge

gen die Gewercken bedungene 2. gr. von jeglicher Marck Silber ſo mit

denen SchwartzKupffernbeyder Säygerhütten Grünthal bleiben, wie

auch die im folgenden Articul nach beſchriebenen und geſetzten Quatem

berGelder, nebenſt allen einlaufenden Straffengewiedmet, durchob

bemelten Zehendner ebenfalls in Verwahrung genommen, und zu noth

dürfftiger deren BergBedienten Beſoldung laut ihrer Beſtallungen,

ausgetheilet, und richtige Rechnung gehalten werden.

- Articul. XXXII. - -

Von Quatember-und Receſs-Geldern.

Z" Unterhaltung dererBisanz und anderer des gemeinen

Berg

- einen gewiſſen Preiß möglichſter maſſen gehalten, und denen vortheit -
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Bergwercks Nothdurfft, ſollen die Schichtmeiſter bey Abnahm der Re
giſter, Quartaliter von jeglichen gevierdten bauenden Lehen 2. gr.von

denen in Friſt haltenden Zechen aber nur die helffte: Item, von Stol

ÄGewerkſchafft HÄdÄ
Schreiber richtig abſtatten, der es auch einnehmen, den Zehendner treu
lich aushändigen, und berechnen, Dieſer auch es in einer wohl verwahr

lichen Läde, darzu3. Schlüſſel, deren der eine im ChurFürſtl, Sächſ

OberAuffſeherAmbte, der andere bey denen Aſſeſſoribus, und der drit

tebeymZehendnerbeyzulegen, daſelbſtzurVerlohnungverſchloſſen hal
ten ſoll.

-

Articul. XXXIII. - -

Von Büchſen-Pfennigen.

wie auch die Schmelzer in der Hütten, ein jeder bey ſeinen Eydes

Pflichten, bey, allen Arbeitern. Wöchentlich die BüchſenPfennige,

als von jeden Gülden 2Pf, einmahnen, getreulichſamlen, und alle Quar

taledem BergVoigt, Richter und Schöppen, ſo zugleich der Knappſchafft

Aeltiſteſeyn ſollen zur Berechnung einantworten, darvon denn nachmahls

denen armen ſchadhafften, und alten Berg- und Hütten-Leuten, auch

deren Wittiben und Kindern, ſoferne dieſe der Berg und Hütten Arbeit

nachgehen, zu ihrer Unterhaltung, auff einträchtiges Erkänntnüs der

BergBeambten, Beyſteuern gereicher, und denen Armen davon aus. -

geſpendet, auch über Einnahme und Ausgabe richtige Rechnung Quar

taliter auſf dem Gewerckſchaffts Hauſe niedergeleget, und das, was je

desmahl einkönmet, beym BergVoigt in einen feſten Kaſten, darzu Er,

und die Schöppen ſonderliche Schlüſſelverwahrlich gehalten werden ſoll:

Nebenſt dieſer Verſehung vor arme preßhaffte und nothleidende Berg

und Hütten Arbeiter, ſoll auch das vor alten Zeiten gemachte und noch

gangbahre Berg-Geſtifft, und Hoſpital S. Catharina , in dem Stand

und Weſen, wiedieſündation haben will, ferner beſtändig verbleiben.

Articu. XXXIV.
-

Von Gedüngen.

WÄ Gewercken begehren, oder die Ambtleute vor nützlich

befinden, daß auffs Sincken in Schächten und Stöllen, denen

Arbeitern zu verdüngen: Sollen die Geſchwornen, das Gebürge
nothdürfftig beſehen, den Stein behauen, und darbey ſich verhalten, wie

oben in dem Articul, von der Geſchwornen Ambt c., ihnen vorgeſchrie

ben, und darinnen weder auf Gunſt noch Freundſchafft der Perſonen,

ſondern auffGelegenheit des Geſteins ihr Abſehen richten. Welche Ar

beiter nun dergleichen Gedünge antreten, die ſollen ſelbige fleißig und

völlig aufffahren, und von der angenommenen Arbeit ohne Uhrſache
betrüglich nicht entweichen; So es aber geſchehe, vön Unſern Ambt

leuten geſtraffet, und auff denen ſämtlichen Bergwercken ferner nicht

wieder gefördert werden. An denen Gedüngen aber ſollen weder Ge

ſchwor

ERÄ jeder Schichtmeiſter ſoll von ſeinen ihme anbefohlenen Zechen „ -



ſchworne, auſſer ihres geſetzten Stuffengeldes, noch Schichtmeiſter und

Steiger einigen Theil oder Genießhaben, und es ſonſt mit dem Verdün

genaufdie Schiefer, nachdengewöhnlichen Häugeld, ſo der BergVoigt

undSchieferGeſchworne jederzeit nach ihren Pflichten ordnen, und erken

nen werden, ferner alſo halten. -

–Articul. xxxv. - - - -

Von LohnTägen und dem Anſchnidt,

KÄ ſollen zum längſten alle 14. Tage ordentliche Lohn Täge und

- Anſchmidt, in Gegenwart des BergVoigts, Richters und Geſchwor

nen, gehalten werden, und die Schichtmeiſter nebenſt ihren Stei

gern bey Verluſt des Wochenlohns, allemahl dabey erſcheinen, Berg

und HüttenKoſt, undwas ſonſt Wöchentlich auffdie Zechen angewendet,

ſtückweiß, auch die Nahmen und Znnahmen aller Arbeiter, und was ein

jeder gearbeitet, und wofürder Lohngegeben, eigentlich anzeigen, ſolches

denen oberwehntenBergBeambten verleſen, und ſie es überlegen laſſen,

derſelben Summa Verzeichnüs dem beſtallten BergSchreiber zur be

wahrlichenBeylegungauff künfftige Rechnungs Abnahme überreichen,

und ſollen die Geſchwornen nicht zugeben, daß in Regiſtern etwas ver--

ſchrieben werde, das ohne ihr Bedencken und Vorwiſſen erkauft, oder

Sie zuvor, daß es auffdie Zeche geſchafft, nicht ſelbſt geſehen, der Steiger

auch weder Unſchlit,Eiſen noch anderes, er habe es dennvom Schichtmei

ſterauffdie Gebäude würcklich empfangen, bey Straffe der DienſtentſeHUngzki Regiſterzu bringen nicht geſtatten. - f - -

Articul. XXXVI. d

Von Vermeſſen.

dagevierd Feld vermeſſen muß werden, ſoll alſo geſchehen: Wann

eine Gewerck oder Geſellſchafft einen Schacht geſunken, und dar
an ihr Lehen legen will, daß der Schacht in mitte des Lehens komme,

ſo ferne der Schacht in freyen Felde und keine Verhinderung iſt, ſoll

der Lehenträger oder Vorſteher dieſes Lehens erſtlich weiſen, wohin er

ſein Feld nach Läng und breit ſtrecken will, als gegen Morgenund Abend,

gegen Mittag und Mitternacht; So fahe denn der Bergmeiſter oder

derjenige, deme es zu verrichten zuſtehet, auffder Mitte des Ruhnbaums

an, und meſſe die Länge des halben Lehens gegen Morgen nach Eiß

lebiſcher alter Ordnung, 33. Lachter, und laſſe daſelbſt einen Pfahlſchla

gen, von ſolchen Pfahlmeſſe er 1 1. Lachter gegen Mittag, und 11. Lach

ter gegen Mitternacht, doch alſo, daß dieſe Linie der 22. Lachter mit der

erſten ein recht Creutz mache, welches mit einen Winckelhacken, oder

durch den Comvaß zu verrichten. Wobeyderſeits die 11. Lachterwen

den, dahin laſſe er zweene Loch oder Orth-Steine ſetzen, gleichfalls ſahe

er wieder auf der mitte des Ruhnbaums an zu meſſen 33. Lachter ge

gen Abend, und laſſe daſelbſt den andern Pfahl ſchlagen, doch alſo, daß

dieſe beyde Pfähle mit dem Ruhnbaum in eine gerade Linie"Ä
- 9.

As vermeſſen auff Flößen, liegenden oder ſchwebenden Gängen, -



Von dieſen andernPfahlmeſſeerferner 11. Lachter gegen Mittag, und

11. Lachter gegen Mitternacht nach dem Winckelhacken, und laſſe die

andern zwey Loch- und Orth-Steine ſetzen, dadurch wird dieſes Lehen

zwiſchen die 4. LochSteine eingeſchloſſen, nemlich 66. Lachter in die Län

ge, und 22. Lachter in die breite: Es kan aber (wann frey Feld) an

dieſes Lehen mehr dergleichen angefüget werden, beydes an die länge

und an die breite. Wo die Gewercken aber in einem Lehen den Schacht

nicht gerade in der mitte haben wollen, und iſt im freyen Felde, ſo muß

der Vermeſſer nach begehren eine ſolche Vierung abmeſſen, die 66. Lachter

lang, und 22. Lachter breit ſey, und ſolche in Vier Lochſteine einſchlieſſen,

doch daß es eine Figur einer recht winckelichten ablänglichen Vierung

gebe. Da auch die Marckſcheid Linien von einem Loch- oder Orth-Stein

zum andern etwas lang, und die Lochſteine weit von einander kommen,

mögen auffſolchen Linien darzwiſchen mehr Lochſteine oder Mittelſteine

geſetzet werden. Solche Vermeſſen, wenn ſie geſchehen, und auffweſſen

Feld oder Acker, ein jeder Lochſtein geſetzet worden, ſollen zukünfftiger

Nachricht ins Bergbuch eingetragen werden:

- Articul. XXXVII.

Von Wegen und Stegen. -

Es ſollen auch zu allen Zechen und Hütten benöthigte Wege und

Yº Stege vor die, ſomit hin und wieder gehen, ab und zuführen, da

ſelbſt zuſchaffen, jedesmahls ohne Hindernüs von denen Grund

Herren Bergüblicher maſſen geſtattet, und von niemanden einige Wei

gerung, weniger thätlicheÄ an Perſonen, Vieh, und führen

den Sachen, bey hoher gewiſſer Straffe vorgenommen werden; Und

nachdeme die Kohlfuhrleute, Holzhauer, und ſonſten insgemein die

Bergleute von denen Ambts Inhabern bey ihren alten Privilegien und

Freyheiten nicht gelaſſen, ſondern mit ungewöhnlichen übermäſſigen

Fröhnen, Jagtdienſten, und andern Beſchwerungen allzuhart beleget,

auch denen Höhlfuhren keine Wege zu denen alten Schiefer Schächten

vergönnet werden wollen. Als wollen Wir deßwegen an die AmbtsIn

habere ſchreiben ſie zur Billigkeit anmahnen; Solte es aber nicht fruch

ten, wollen Wir Uns ChurFürſtl. Durchl. gnädigſten nachtrücklichen

Verordnung, auch da nöthig, an benachbarte Fürſten zu länglicher re

commendation getröſten,

Articul. XXXVIII.

Von Stöllen.

SYAchdeme auch der Riesdorffer- und Faulen SeerStollen, als

J einzige Schlüſſel zu dieſen verborgenen Schatz, füglich wieder ge

wältiget, aufgehoben, fortgetrieben, und in beſtändigen Bauli

chen Weſen, dem gemeinen Bergwerck zum beſten, erhalten werden

können, ſo ſollen ſämtliche Gewerckſchafften, die Gott mit Ausbeuthe

ſegnet, von jeden Thaler, ſo die vom Bergwerck und gewonnenen Vor

rärhen in Einnahme bringen, 18. Pf, die aber mitZupuſſe bauen, 9.Pf.
. . . - "« - N,



in die hierzu verordnete BergCaſe zU höchſnöthigen Unterhalt und

ortrreib obbenamter beyden, und anderer Stöllen, nach befinden, und

ey denen GeneralTägen gemachten Schluß, allewege und ſo lange es

die Nothdurfft erfordern wird, gebührend abſtatten und innen laſſen,

hingegen aller andern Stollen Steuer, des Vierdten und Neunden Pfen

nigsbefreyet ſeyn; Solten aber Bauluſtige Gewercken ſich finden, die

einen oder mehrneuen oder alten Stolln, auſſer dieſen, auff ihre Koſten

anfangen, wieder gewältigen, oder in denen obernenneren beyden Stöl

len mit Flügelörtern anſitzen, und darmit denen vorliegenden Gebäu

den, mit benehmung Waſſers, und bringung Wetters zu Hülffe kom

men, dieſelben ſollen von ſolchen Zechen der völligen Stolln Gerechtigkeit,

wie diegemeinen BergRechte, und alte hergebrachte Ubungen es geben,

nebenſt gewiſſen Beytrag aus der BergCaſſabillich genieſſen, unddar

bey des Waſſer EinfallGeldes gänzlich enthoben bleiben. Es ſollen aber

BergVoigt, Richter, Geſchwornen und StollnSchichtmeiſterzum öff

tern dieſe jetzige und künfftige Stöllen befahren, und fleißig ſich berath

ſchlagen, und verfügen, daß ſolche vernehmlich in die Gebürge zu gewin

nung der Schiefer, gefördert, mit getreuen verſtändigen Steigern beſtel

let, mit Fleißabgewogen ohne einig. Geſteig oder Geſprenge, auſſer der

höchſten Noth, und mit rechterhöhe und weite, ohne entzweyhauung

der Sohle auffden StrebBergmänniſch getrieben, denen Arbeitern vor

Orth nach Billigkeit verdünget, und der Lohn dermaſſen, daß die Ge

wercken nicht übernommen, auchdie Arbeiter zukommenkönnen, jedes

mahlgeſetzet, allen beſorglichen Brüchen fürgebauet, undzubeſſernver

ſchaffer, auch die Gebäu mit Zimmer oder Gemäuer, damit die Berg

Arbeiter verſichert, und den Bergwerck hierdurch einiger Schade nicht

zuwachſe, nach Nothdurfft allenthalben verſorget werden: Da aber

aus ihrer Verwahrloſung Unglück bey denen Stöllen geſchehe, ſollen ſie

derhälben mit gebührlicher Beſtraffung angeſehen, die Stöllen aber,

nebenſt dem gebührlichen verrecesſen alſo gehalten werden, daß Sie von

ihren Mundlochan, biß für die Haubtörther offen und unverſtürzt, auch

ihre Gerinne und WaſſerSeige wohlbewahret zu finden, damit alles

verſchrotene Waſſer hinweg und zum Mundloch heraus gehe. Und

da Gewercken mit ihren Gebäuden auff einen Stollen einkommenwür

den, ſollen Ste ihre Arbeit ſolcher geſtalt mitanſitzen, anſtellen, daßdem

Ä an ſeinen Wetter, Fördernüs und Bau, keine hinderung ge

hehe. - -- . . . – - “ » .

Art cul. XXXIX.

Von der Waage.

EÄ ſoll die Eißlebiſche Waage, dahin alle gemachten SchwartzKupffer

beyhoher Straffe einzuantworten jederzeit mit richtigen Gewichtver

ſehen, und einen fleißigen Waagmeiſter beſtellet ſeyn, welcher alle das,

was oben im Articul vom Waagmeiſter gemeldet, treulich beobachte:

Auch ſoll in der Waage ein vereyderer Ausſchläger, der alle Kupffer

Scheiben vor dem Verwägen oben und unten recht ausſchlage, den Aus

ſchlag dem geſchwornen Gvardyn einantworte und das euſſenſchüſſige
und untüchtige Kupffer auswerffe gegenwärtig ſeyn.

- H - - - Articul.



und endlich die ſchlechten Schulden angegeben und geſezetwerden.

. . –. Asa . . .

Von BergSchulden, und wie darzu zu

- verhelffen.

Aº Schulden, ſo vom Bergwerck und dem, das man darzu gebrau:

P chet, herflüſſen, darüber ſoll der geordnete BergRichter ungeweigert

und ſchleunig verhelffen. So ſich es nun ereignete, daß einen

SchichtmeiſterÄ Zeit der Rechnung auff ſeiner Gewercken Zechen,

ausUhrſachdaß entweder die angelegte Zupuſſe nicht einkommen, oder

da die abgeſtattet, nicht zulangenwolte, Geld mangeln würde, und er zu

Erhaltung der Gebäude mit Vorwiſſen und genehmhalt des Berg

Voigts, ſo viel Schuld als hierzu biß auffnechſter Rechnung nothſeyn

wird, auffdie Zeche machen müte ſolche hergeliehene Geld aber nach -

folgendes Quartal von Gewercken nicht wieder guth gethan würde, ſo

ſoilauff Klage des Schichtmeiſters, der BergVoigtihme zu der Zechen

helffen, zu derer Belegung er bißauffs andere QuartalFriſt haben mag, .

Soaber die Zeche nach verfloſſener Zeit unbauhafftig, und daß nach Un

ſerer Ordnung damit nicht begonnen werde, befunden würde, denn ſoll

dieſelbe frey, und ohne Abtrag der darauffhafftenden Schulden, einem

jeden, der es ſuchet, verliehen werden; So aber ein Schichtmeiſter auff

ſeiner Gewercken Zechen, ohne Wiſſen undZulaſſung des BergVoigts,

einige Schuld machete, dem ſoll weder zur Zeche noch zum Gelde ver

hoffen werden. Trügeſichs auch zu, daß einer bey dieſen Bergwercken

einige Schuld auff ſich gebracht, und zu deſſelben Bergtheilen geklaget

würde, ſo ſoll es darmit, wie beym erſten Articul Meldung geſchehen,

gehalten, und zu denen Theilen, jedoch nicht ohne ordentlichen Proceſs

und Tax vom Berg Richter und Schöppen, (darumb ſie auch der Cre

ditor, wein die Subhaſtation bey Bergwercken nicht bräuchlich, anzu

nehmen ſchuldig) verholſfen, und dieſelben über die Gewehr im Gegen

buch, durch Zwey Geſchworne eingeräunet werden; Wann auch

einer Geld entlehnet und in dem von ſich geſtelleten Brieff und Siegel

meldet, daß er ſolches zu Beförder- undForttreibung ſeiner inhabenden

BergGebäude brauchen wolle, und alſo worzu er das Geld anzuwen

den geſonnen, Andeutung rhut, hernach aber in der Obligation nicht mel

det, daß von denenſelben die entlehnte Summa wieder bezahlet werden

ſoll, noch die Schuld mit Vorbewuſt des BergAmbts gemachet, und

dem Bergbuch einverleibet worden, ſo iſt ſolche Schuld vor keine Berg

Schuld zu erkennen, So nun der BergRichter zu eines Bergwerckver

holffen, da ſoll der Empfaher ſchuldig ſeyn, dem Verholffenen oder deſſen

Erben zu guthe, die erklagten Theile Jahr und Tag, ob vielleicht mitler

Zeit entweder durchgüthe, oder Solution der Schuldner ſich mit ſeinen

Gläubiger vertragen, und hierzu wieder gelangen möchte, unverkaufft

in dem werth, als er es empfangen, zuhalten, zu bauen und zu genieſſen.

So auch auff einer Zeche ein Concurus ſich ereignete, und es zur def

gnation käme, ſo ſollen Erſtlich die Arbeiter, dann Berg-und Hütten

Koſten, ferner Zehenden, hernach die VerlagSchulden, darauffArreſta,

Articul.
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Fon dem Proceſs und §Weiſung auff die Chur

Fürſtl. Sächſ Berg Ordnung und an den Berg

SchöppenStuhl.

NÄ dieſen ordnen und ſetzen Wirauch, daß Unſere BergBeambten
mit allen und jeden Berg- und Hütten-Sachen, ſo nach entſtandes

ner Güthe zum Proceß und Rechtl. Austrag gedeyen, auffarth

und weiſe, Ä in der ChurFürſtl. Sächſ.Bergêj im letzten

jeijrjÄSachen Werſehung geſchehen, und weitäujij

geſchrieben, jedesmahl durchgehende Verfahren, und in zweyfelhafften

Fällen auch Verſprechungen, anden BergSchöppenStuhlzu Freyberg,

Krafft dieſes verwieſen ſeyn ſollen, „ . .

Ä folget die Ordnung über allerſeits diß
Orths Schmelzhütten, nach jetzig gangbahren Arth der Feuer

und Oeffen, Ingleichen was wegen des Säygerhütten Weſens,

der Holz- und Kohlgehäue mit anzuhängen, vor nöthig -

- , befunden worden.

- * . . . . . Articul. XLII. - - -

Von in Pflichtnehmung der Hütten Beambten

Diener und Arbeiter.

Lldiewein bey allen und jeden BergStädten Herkommens und

gebräuchlichen iſt, daß diejenigen Beambten, Diener und Arbeiter,

welche ſich bey Schmelz und SäygerWeſen gebrauchen laſſen, mit

gewiſſer Beeydigung beleget werden. Als verordnen. Wir hiermit, daß

ebendergleichen förderhin, (allermaſſen vor dieſen in der alſo genan

ten Zuſammenſetzung enthalten geweſen) bey denen Mansfeld Eißlebi

ſchen Schmelzhütten, gleichergeſtalt, auffmaß und weiſe, wie am ende

dieſer Ordnungzubefinden, erfolgen, und es damit anders nicht gehalten

werden ſolle.
- -

. . . . . Articul. XIII.

Von des HüttenVerwalters, Fa

Hüttenbereiters Ambt.

čtors, oder

- Dº Hütten Verwalter Hüttenbereiter oder Factor ſoll alle Tage,

oder ſo offt die Nothdurfft erfordert, die Schmelzhütten beſuchen,

und in jeglicher Hütte wohl auffſehen, und erforſchen, ob Unſere

Ordnung gehalten, treulich und fleißig gehandelt, und gearbeitet werde:

über alle Perſonen zu denen Schmelz- und Hütten Weſen, und was

deme anhängig, behörig zubefehlen, zugebieten, und zuverbieten, dieſel

bigen ſeinem Pflichtmäſſigen befinden nach an- und abzulegen, und alſo

jedwede Schmelzhütte mit treuen und verſtändigen Dienern und#
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beitern. Hättenſchreiber HüttenVoigteoderMeiſter Kohlmeſſer Schme
zern, Knechten, Schlackentreibern, oder Vorläuffern, Roſtwendern,

Ä und dergleichen zuverſehen haben, ſein anvertrauetes

Ambt ſorgfältig verrichten, und die Verfügung thun, daß die ausge

brachten SchwarzKupffervom Heerd und Geſtübereinlichen geſaubert,

ausjeglicher Schmelzhütte zurechter Zeit an behörigen Orth verſchaffet,

die Scheiben obenund unten ausgeſchlagen, durch den geſchwornen Waag

meiſter richtig verwägen und förder dem beſtallten Goardyn auffSj -

und GaarKupffer probiret werden. So viel aber die Gerichtsbarkeit

auffderer allerſeits Ein-und Zubehörungen anbetrifft, hat ſich derſelbi

gen, im fall ſich hierinne etwas ſtraffbahres ereignete, der verordnete

BergRichter, mit und nebenſt deſſen beſtättigten Schöppen, beſage vor

hergehenden Articuls von dem BergRichterAmbt, allezeit zu unterneh

men, und zugebrauchen,
-

–
- . Articul XLIV. „ - -

Von der Hüttenſchreiber Verrichtung. -

(FIn jeder Hüttenſchreiber ſoll täglich ſeine anbefohlene Schmelz
hütte beſuchen, daſelbſt die Schiefer, Kohlen, Holz und dergleichen

in Empfang nehmen, alle und jede Vorräthe) ſamt Waag, Ge

wicht und Gezähe in ſicherer Verwahrung und hierob richtige Regiſter -

halten, über die wöchentlichen HüttenKoſten und nothwendig erfordern

den Ausgaben gewöhnliche Zettel fertigen, und ſelbige dem Hütten Ver

walter, Factor, oder wohin ſie ſonſt jedesmahls gehörig, zur rechten Zeit -

zur Bezahlung und Verlohnung ausſtellen, auff die Hüttengebäude,

ob etwas wegen Feuer oder andererÄ zu ändern oder zu

verbeſſern vorfället, nichts weniger geſamte HüttenPurſche, Schmel

zer,Schlackentreiber, oder Vorläuffer,Roſtwender, Schlackenleſer, auch

WaſſerKnechte fleißige Obſicht haben, damit ein jedweder das ſeinige,
was ihme zu thUn oblieget, verrichte, kein Mangel an Waſſer erſcheine,

die Schiefer vor denen Schmelz-Hütten, den gebräuchlichen Höhlen

und Fudern nach, öffters verwägen, beym Ausnehm oder Abhebung

des Kupfferſteins, ingleichen dem SchwarzKupffer reiſſen ſelbſt gegen

wärtig ſeyn, alles mit Fleiß verwägen, und auffs genaueſte zuſammen

halten laſſen, damit ſowohl hieraus, als in allen andern, es ſei allhier

ſo eigentlichen benennet oder nicht, keine Untreue, Verſäumnüs oder

Schadenerwachſe: Imfall aber hierunter dasÄ vermercken,

daſſelbe ſo bald ohne einziges hinterhalten demHütten Verwalter oder

Factor, und wohin es ſonſt gehörig obliegenden Pflichten nach, zu ern,

ſten Einſehen eröffnen und andeuten. -

Articul. XLV.

Von des Gvarandyns Verrichtung.

ÄJeſerhalben iſt oben beym 10ten Articulbereits Erwehnung gethan,D und daſelbſt ausführliche Nachricht auffzufinden. ggethan,
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Von der HüttenVoigte oder Meiſter

Verrichtung.

- D HüttenVoigte oder Meiſter bey denen Schmelzhütten, ſo

ARD len auffalle und jede Vorräthe an Holz, Kohl, Waagen und

Gewichte, Gezähe, Balgen und dergleichen Pflichtmäßige Auff

ſicht haben, auch daß die Kohlmeſſer, Schmelzer, Roſtwender, Schlacken

treiber oder Vorläuffere, auch Schlackenleſer, das ihrige treulichen ver

richten, vorab die SchmelzOefen nicht überſetzet, und die Gebläſe, wie

ſich das gebühret, ohne unziemenden Vortheil zu benachtheiligung des -

Ausbringens an Stein geführet werden: Die vor die Schmelzhütten

liefernde Schiefer, den Fuhren oder Höhlen nach öffters verwägen, und

dabey wohlacht haben, ob die geſchwornen Auffläder einzigen Betrug

oder Vortheil verüben, ſolchenfalls denſelbigen zu unverzüglicher Aen

derung und behöriger Beſtraffung anmelden, auch über ein und diean

dern Vorräthe gewöhnliche GegenRegiſter halten, und wohl zuſehen,

daß aller und jederunziemlicher Vortheil, ſowohl Tags als Nachts ver,

hütet bleibe. Maſſen, undwenndergleichen zu vermercken, Fahrläßia

keit oder Untreu bey den Schmelzhütten vorgienge, ſoll ein jedweder .

HüttenVoigt oder Meiſter ſchuldig und verbunden ſeyn, ein ſolches ob

liegenden ſeinen Pflichten nach, ohne einziges hinterhalten behörigen

Orths unſäumlichen anzumelden. -

_ _ Articuk XLVII. -

Der Kohlmeſſer Verrichtung.

D Kohlmeſſer ſollen von denen KohlFuhrleuten die Kohlen an

L) den eingeſetzten Maaß- oder Kohlenkorb, derer 12. vor ein Fuder

oder Wagen gerechnet werden, vor denen Schmeltz Hütten, ih

renobliegenden Pflichten nach, gemeſſen nehmen, dieſelbigen ſelbſt ver

meſſen, und mit allen fleißacht haben, daß darinnen kein unziemlicher

Betrug und Vortheilverübet, die Kohlen allzuhohl im Kohlkörbeinge,

ſtürtzet und auffgelockert werden, ſo viel als jedesmahl vermeſſen wird,

behutſamlich an und aufſchreiben, daſſelbe ſobald dem Hüttenſchreiber,

HüttenVoigt oder Meiſter zu richtigerÄ und Eintragung an

melden, auch ſelbſt zu Regiſter bringen, und wohlauffſehen, daß

Ä der Kohllieferung kein Irrthüm und ſchwere Verantwortung

Erfolge,

Articul. XLVIII.

ric ſtung.

Der RoſtwenderÄ Roſtbeſchicker Wer

- DJ Roſwender oder Roſtbeſchicker ſeien die Kupferſteine zu

rechter Zeit, und wie ſich das gebühret, in die Nöſtelauffen, ſel

bige, ſo offt es nöthig, wenden, msHolz und Kohl, dem Ä

auffſehen, daß bey Be-.

-



Kupffer machen keine hindernaß

kommen nachwohlundzurÄbrennen, damitbey demSwar

olge.

Articul XLIX.

Von Anhängen ÄngſenderSchmelz
Oefen oder Feuer. -

D vorjeto gewöhnlichen Schmelzöfen, ſollen, wie bißanhero, alſo:

förderhin,Sonntags Vormittage gegen 8 Uhrangelaſſen,Wöchent

lich umb Abwartung des Gottesdienſtes willen, mit der Hütten

Purſche in ihrer Arbeit umgewechſelt, und alſo fortdrey Schichten, als

die erſte biſ Dienſtags, die andere biß Donnerſtags, und die dritte biß

Sonnabends, richtig verarbeitet werden, vor jeglichen Ofen wird beym

Ausbrennen der Heerd mit guten Geſtübeauff und beſagter Ofen, wo

nöthig etwas ausgeſtoſſen, darauff hinwiederum angelaſſen, und Son

nabends nach erfolgten völligen ausbrennen vor allen Oefen, von neu

en zugemacht, die Heerde nach Nothdurft ausgefeuert oder abgewär

met, und folgends darauff angelaſſen. Solte ſich aber auffkünfftigen

Verſuch gewiſſer Schmelz-Proben hervorthun, daß mit anderer Arth,

entweder hoher oder krummer Oefen, mehr Nutzzuſchaffen, wehre ſo

dann hierinnen fernere Erklährung zu thun. - -

Articul. L.

Holz und Kohlengehäu beſtellung
betreffende.

- Nreichende die Kohlenlieferung vor jetzig gangbahre Schmelzhüt

- ten, ſo iſt es mit derſelbigen einige Zeitherobeyſoſchwächlich
en Auff

ſtand des lieben Bergbaues und wenig gangbahren Feuern oder

Schmelzöfen, dergeſtalt gehalten worden, das Jährlich die erforderte

Nothdurfft von den Landmann hin und wieder einerkauft, und allezeit

bey denen gewöhnlichen Generalen ſich hierobeines gewiſſen Preiſes, be

nahmentlich, vor die Mansfeldiſchen Schmelzhütten, das SchockFuder

vor und um 118.fl.–-vor die Eißlebiſchen aber, vorundumb 121.f.–

zuliefern verglichen und erhandelt worden, beywelchen modo es dann,

im Fall dieſelbigen hinführonäher nicht zubekommen, interim und ge

ſtalten Sachen nach vorjetzo billig verbleibet. Es will aber, die unver

meidliche Nothdurfft erfordern, die in der Graffſchafft Mansfeldannoch

hin und wieder beſtandenen Schlaghölzere, umb des ſparſam vermer,

ckenden Wiederwachs willen, mit der Abholzung führohin, ſo viel mög

lich, zuverſchonen, wannenhero an die ForſtBeambten jedes Orths för

derlichſt befohlen werden ſoll, genaue Obſicht zutragen, damit berührte

Höltzere, umbangezielter wieder erhebung und von GOtt mehrercon

inuirung des edlen Berg-und Schmelzweſens willen, weiters nicht ver

hauen, ſelbigeauch weder in Holz noch Kohlen, auff hieſig und benach

bahrte Städte und Dörffer allzuhäuffig verführet, und verkauffet wer

den, inmaſſen. Wir ſolches förderhin alſo zuthun hiermit austrückli
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chen und ernſtlich ahbeet haben, und uns dieſerhalb und bis zufer
nerer Verfügung auffhiebevorig wohlerwogenen und in unterſchiedli

chen Puneten, beſtehenden Holz- undKohl Ordnungen, und zwarabſon

derlich de Anno 1585. und derſelbigen renovation und Erneuerung unterm

dato Dreßden, den 28. MonatsTag Octobris, Anno 1622. bezogen, und

denenſelbigen nochmahls gebührend nachgelebet wiſſen wollen: Aller

maſſen dann ſchlüßlichen beyhoher und willkührlicher Straffe hiermit

verbothen wird, daßin jetzigengewöhnlichen KohlenKauff, ſich niemands,

wer der auch ſey, einiger Steigerunge esſey gleich heimlich oder öffent

lich, unternehmen, oder aber da man derſelbigen hinterkommen würº

de, (worauff die Beambten jederzeit wachendes Auge zutragen) beydes

Käuffer als Verkäuffer hierin unnachläßig verfallen ſeyn ſolle, Weſſen

ſich alſo einjeder zu achten und vor Schaden zu hüten

Articul. LI.

Das Säygerhüttenwerck zuLeimbach, derſelben

Diener und Arbeiter betreffende -

welches dem geſamten Bergwercke in gemeinverbleibet, eine gewiſ

ſe Perſon, welche das ganze Werck in ſeiner Verſorgung habe, be

ſtellet werde; Als iſt hierbey geſchloſſen worden, daſſelbe mit einem ge

AÄ die Nothdurft# daß bey dieſemSäygerwercke,

e

treuen Vorſteher, oder Anrichter zuverſehen, welchen dann oblieget, und

er vermöge deſſen abgelegten Eydes, Pflichtſchuldig und verbunden,

demſelben nach beſten ſeinen Vermögen vorzuſtehen, die Säygerung und

das Gaarmachen der SchwartzKupffer zu aller und jederzeit, dergeſtalt

verrichten zulaſſen, damit hierunter niemands einiger Schaden oder

Nachtheil erwachſe, zuwelchem Ende, und damit alles und jedes hier

bey wohlinachtgenommen,Er das Probiren und Beſchicken ſelbſt beſtel

len und genaue Auſfacht haben ſolle, damit die Oefen und Heerde, wie

ſich das gebühret, zugerichtet, abgewartet völlige Schichten gehalten,

Friſch-Dörner, Schlacken und andere Säygerſtücken, wie ſolche der ge

machten Beſchickung nachvorgelauffen, nicht übertrieben noch die Schich:

ten zur Ungebühr verkürzer werden, wie denn derſelbige allerſeits Hüt

ten Purſche, Schmelzer, Säygerer, Gaarmacher, Abtreiber, Roſtbren

ner, Vorläuffer, Wäſcher, Kohlmeſſer und dergleichen in guter diſciplin

und zu fleißiger Arbeit anzuhalten, und da er hierinnen ſattſamen Ge

horſam nicht verſpühret, ein ſolches zu ernſtenÄ und Beſtraf

fung behöriges Orths unſäumlichen anzumelden hat, inmaſſen alle und

jede Perſonen, welche bey dieſem Säygerwercke in Arbeit treten, mit

- gewöhnlichen Pflichten, dem Herkommen nach nicht unbillich zu bele

gen ſind. Die Hütten Gebäude ſollen in beſtändiger Erbaulichkeit er

halten und auff Feuer und andere Gefahr möglichſte Obſicht, ingleichen

das Gezähe, Waag Gewicht und was pro Inventario, auch ſonſt an ein

und andern Vorräthen verhanden, in gute Verwahrung genommen

werden. - -

Articul.

A



treffend.

- E haben auch mit Ihr. ChurFürſtl. Durchl, zu Sachſen, c. Uns

- ſerm gnädigſten Herrn, e. Wir, die Graffen zu Mansfeld, e: Uns

abſonderlich wegen Säygerung der Schwarz Kupffer, dahin ver

glichen; Daß, was an ſolchen SchwartzKupffern in der Säygerhütten

zu Leimbach nicht geſäygert werden kan, von denen Gewercken nirgends

anderswohin zu verſäygern, als in der ChurFürſtl, Sächſ Säyger

hütte Grünthal, umb den gewöhnlichen, und jedesmahl gültigen Preiß

der Kupffer und Silber, verkaufft werden ſolle, welche der Factor daſelbſt

allezeit nach Abzug Acht Loth Silber vor die Säyger Koſten denen Ge

wercken bahr zubezahlen, befehliget iſt, dieſelben aber von denen Sil

bern, ſo bey der Säygerhütten an DreyVierteln (nach Abzug des vierd

ten Theils, ſo wiederumbanUnsdie Graffen zu Mansfeld, c. zu Unſerer

VermünzungÄ gegeben wird) verbleiben, von jeder Marck Sil

berZweyGroſchen zu der gemeinen BergCaſſa und Diener Beſoldung,

abſtatten ſollen: -
-

-->

HüttenVerwalter, Factor, oder Hütten

-
bereiters Beeydung. #

FHr N. N. ſollet vorjezo, vermittelſt würcklicher Eydes ſicht ges

J loben und ſchweren, daßgegenwärtiger, von des ChurFürſten zu

Sachſen Ac. und Burggraffen zu Magdeburg e. OberAuffſeher

Ambts e. auch derer Herren Graffen zu Mänßfeldic. Edlen Her

ren zu Heldrungen, vorjetzo von neuen ausgefertigten Berg- und Hüt

tenOrdnung, und vorausworzu euch der 43.ſte Articul, darinnen eigent

lich verbindet allezeit gehorſamſt nachleben, täglich, oder ſo offt es

die Nothdurffterfordert, dieÄ beſuchen, und in jeglicher

inſonderheit wohlauffſehen, daß daſelbſtkreulich, nützlich und fleißigge

handelt und gearbeitet, hingegen aller Betrug ünd unzuläſſiger Bör

theil vermieden werde, dieſelbigen jederzeit mit ſorgfältigen Dienern,

Schmeltzern und Arbeitern verſehen, und das euchvorjetzo anvertrauete

Ambt, nebenſt darzubehöriger GeldCaſa, alſo führen und in acht neh

men wollet, wie ihr ſolche gegen GOTT im Himmel, und der erbarn

Welt, jederzeitm guten GewiſſenÄ getrauet, euch hier

von keine Gabe GunſtFeind oder Freundſchaft bewegen, oder ab

Än bººm allen treulich und unverbrüchlich nach

- - -=-–=–=– - -



- Eybt. c. -

feles das, was mir vorjeto von Wort zu Wort vorgeleſen worden,

Wº und ich deutlichen und wohl verſtanden und eingenommen habe,

verſpreche ich hiermit treulich und feſtiglich zu halten, und demſelben

- nachzukommen. So wahrmir GOTThelffe, durch ſeinen Sohn

JESUM EHRISTuM e.

Hieraufffolgender übrigen Berg-und Hütten-Bedienten
Vereydungen, welche gleich dem vorhergehenden nach In

halt der Articul einzurichten.

HNEſſen zu Uhrkund, habe in auffhabender ChurFürſt. Sächſ

Ä– Commiſſion und tragenden Ambtswegen, Ich, der OberAuff

ſeher, und dann Wir, GraffJohann George zu Mansfeld e. für Uns,

und in auffhabender Special-Vollmacht Unſerer abweſenden Herren

Vettern, dieſe verfaſſete BergOrdnung unterſchrieben und beſiegelt.

So geſchehen und geben zu Eißleben am 8. Mai im Jahr nach CHri

JESU Geburth Ein Tauſend Sechs Hundert Ein und Sie

entzig. -

(S) (I)

ErnſFriedemannvon Selmnitz, Johann Georg
Graff zu Mansfeld,
vor mich. Und in Voll

macht meiner auswärti, -

gen Herren Vettern,

-CÄund beſtätigen demnach aus Obrigkeitlicher so

her LandesFürſtlicher Macht und Gewalt, gegenwärtige

Neuauffgerichtete Berg Ordnung in Krafft dieſes Meinen,

ſetzen und wollen, daß deroſelben in allen ihren Puncten, Clau

- ſulen, Inhalt und Meinungen feſtiglich nachgelebet, und dar

gegen von Niemanden, bey Vermeidung der darinnen hin und

wieder ausgedruckten, und anennächbefindung unau



bender ernſtlichen Beſtraffung, ichtwas gethan, fürgenommen -

noch gehandelt werde, JedochUns,Unſeren Erben und Nachkom

menanUnſeren Hohen LandesFürſtl. Regalen, Rechten und Ge

rechtigkeiten, auch ſonſtenmänniglich an ſeinen Rechten unſchädlich,

und unnachtheilig, treulich ſonder gefährde. Zu Uhrkund, haben

Wir Unsmit eigenen Händen unterſchrieben, und iſt mit Unſerm

aufgedruckten ChurSecret beſiegelt. So geſchehen und geben zu -

Dreßden am 28. Oétobr. Anno 1673. - -

Johann George Churfürſt,
Y .

es

Heinrich Freyherr von Frieſen

. Ant. Weck
-
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